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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Der europäiſche Iſten gegen Weſteuropa! 


Titulescus Miſſion. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu, der 
geſtern mittag in Warſchau eingetroffen iſt, wurde gegen 
1½ Uhr vom Präſidenten der Republik empfan⸗ 
gen, der ihm das Abzeichen des Weißen Adler⸗Ordens über⸗ 
reichte. Hieran ſchloß ſich ein Frühſtück, an dem die den 
Miniſter begleitenden Perſönlichkeiten, der rumäniſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau Cadere, die Mitglieder der rumä⸗ 
niſchen Geſandtſchaft, ferner von polniſcher Seite Miniſter⸗ 
präſident Jedrzejewic z, Außenminiſter Beck, Vize⸗ 
minifter Szembek, der Vizeminiſter im Kriegsmini⸗ 
ſterium General Fabrycy, der Chef des Generalſtabes 
General Gaſiorowſki, der polniſche Geſandte in Bu⸗ 
kareſt Miniſter Areiſzewſki u. a. teilnahmen. Um 
4 Uhr legte Miniſter Titulescu am Grabe des Unbekannten 
Soldaten einen Kranz nieder, worauf er dem polniſchen 
Miniſterpräſidenten ſowie dem Marſchall Jozef Pil- 
ſudſki Beſuche abſtattete. Der Beſuch bei dem Marſchall 
dauerte längere Zeit. 

Der Empfang, der dem rumäniſchen Außenminiſter in 
Warſchau zuteil wird, hat das Gepräge einer politiſchen 
Kundgebung, die darauf berechnet iſt, im weiten Auslande, 
bei Bundesgenoſſen und Gegnern im internationalen Kräfte⸗ 
ſpiel einen ſtarken Eindruck auszulöſen. Er will etwas 
mehr ſein als ein Empfang erſter Klaſſe. Dieſes „Mehr“ 
wird verſchiedentlich angedeutet. Die Huldigungen, welche 
die geſamte polniſche Preſſe dem Miniſter Tituleseu als 
einem der großen Stars der europäiſchen Politik mit größ⸗ 
tem Aufwand von Superlatigen darbringt, durchflicht ein 
Motiv, das aus zwei Beſtandteilen geſponnen iſt. 
Der eine Beſtandteil iſt der Ausdruck frohlocen den 
Pochens auf das Verhältnis Polens zu Ruß⸗ 
land und auf die Brücke, welche Polen gebaut 
hatte und über welche Rumänien aus dem lauernden Kon⸗ 
flikt mit den Sowjets in die Zone der Zuſammenarbeit 
mit ihnen hinübergerettet wurde 8 

(Wer ſpricht noch von der polniſchen Baſtion gegen 
das bolſchewiſtiſche Chaos?) Der andere Beſtandteil iſt eher 
düſterer Natur und äußert ſich in dumpf grollenden Un⸗ 
tertönen. Die Richtung dieſer Töne weiſt nach dem 
Weſten, zielt gegen den Viermächtepakt. 

Die Andeutungen und Anſpielungen, in denen der Linie 
Moskau Warſchau immerfort Erwähnung getan wird, 
genügen, um den Sinn klar hervortreten zu laſſen, den man 
dem Beſuche Tituleseus in Warſchau zu geben habe. „Ti⸗ 
tulescu in Warſchau“ iſt die Überſchrift eines Kapitels der 
werdenden Zeitgeſchichte, in welchem ſich eine wichtige Szene 
abſpielen ſoll, deren Ergebnis in ein anderes Kapitel über⸗ 
zuführen beſtimmt iſt, ein Kapitel mit der Überſchrift: Kon⸗ 


Wiederaufnahme des 


Genf, 10. Oktober. (PA T.) Nach einer Pauſe von drei 
Monaten iſt am Montag nachmittag zum erſten Mal wieder 
das Präſidium der Abrüſtungskonferenz unter 
dem Vorſitz Henderſons zu einer Sitzung zuſammengetreten. 
Henderſon leitete die Sitzung mit einer längeren Erklärung 
ein, in der er ein Bild der gegenwärtigen Lage zeichnete. 
Bei ſeinen Beſuchen in verſchiedenen europäiſchen Haupt⸗ 
ſtädten, ſo erklärte er, ſei nützliche Arbeit geleiſtet worden, 
und in den meiſten ſtrittigen Fragen bereite eine Verſtän⸗ 
digung keine großen Schwierigkeiten. Zu den Fragen, deren 
Löſung einfach erſcheine, zählt Henderſon die Kontroll⸗ 
frage, ſowie die Frage der Beſtimmung des An⸗ 
greiferſtaates. Schwieriger dagegen ſei bei der gegen⸗ 
wärtigen unruhigen Atmoſphäre Europas eine Verſtändi⸗ 
gung in folgenden Fragen: 

1. über die Dauer der abzuſchließenden Konvention, 

die eine vierjährige Probezeit vorſehe; 

2. über die Tonnage der Tanks und die Artillerie⸗ 

Kaliber; 

3. über die Frage der ſchweren Waffen; 

4. über die Waffenfabrikation und den Waffen⸗ 
handel; 

5. über das Militärflugweſen und 

6. über die Sanktionen für den Fall der Verletzung 

der Konvention. N 
Als das ſchwierigſte Problem bezeichnet Hen⸗ 
derſon die Sanktions frage, ſowie die Frage der An⸗ 
wendung der Gleichberechtigung. 


Zum Schluß ſprach ſich Henderſon entſchieden gegen 
eine Vertagung des Hauptausſchuſſes aus. 


Die Erklärung Henderſons löſte eine Ausſprache 
aus, in deren Verlauf der britiſche Delegierte Eden be⸗ 
tonte, daß die gegenwärtige unſichere Lage in Europa zu 
einer ſchnellen Löſung der Konflikte nicht beitragen werde. 
Der britiſche Delegierte teilte nicht den Optimismus des 
Vorſitzenden der Konferenz. Man einigte ſich ſchließlich da⸗ 
hin, am kommenden Sonnabend noch eine Sitzung abzu⸗ 
halten, und dann einem früheren Beſchluß entſprechend den 


ſolidierung Oſteuropas um die Achfſe: Warſchau 
Moskau. 

Worauf abgezielt wird, wird in den Artikeln engliſcher 
und franzöſiſcher Journaliſten, die von Warſchau unterrich⸗ 
tet und von Warſchau zugleich zitiert werden, genau dar⸗ 
gelegt 

Zwiſchen dem Baltikum und dem Schwarzen Meere 
wollen die emporſtrebenden Staaten der Nachkriegszeit eine 
oſteuropäiſche Staatengenoſſenſchaft bilden, 
bezüglich deren Endform verſchiedene Projekte in Dis⸗ 
kuſſion ſind. Dieſe Genoſſenſchaft wird hinter ſich die ſtarke 
Schutzwand mindeſtens der ſowjetruſſiſchen freund⸗ 
lichen Neutralität haben. Polen beanſprucht die Füh⸗ 
rerrolle auf dem Abſchnitt vom Baltikum bis zum 
ſpezifiſch balkaniſchen Gebiet, mit dem es den engen Zu⸗ 
ſammenhang durch Vertiefung des polniſch⸗rumäniſchen 
Bündniſſes ausbauen möchte. Wie zielſicher Polen vorgeht, 
wie jede Gelegenheit geſchickt genutzt wird, zeigt das kleine 
Meiſterſtück in Krakau, wo die Sobieſki⸗Feier ſich 
in eine hochpolitiſche Ehrung des ehemaligen Feindes, der 
Türkei, umgewandelt hat, was ein intereſſantes Vor⸗ 
ſpiel zu den Warſchauer Tituleseu⸗Tagen war. Alles ge⸗ 
ſchieht unter der Parole: 

der europäiſche Oſten gegen Weftenropa! 


* 
Titulescu fährt nach Sofia. 


Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, 
begibt ſich der rumäniſche Außenminiſter Titulescu 
demnächſt nach Sofia, um das Terrain für die Verhand⸗ 
lungen mit der Türkei vorzubereitenz die in Angora 
stattfinden ſollen und auf den Abſchluß eines Schwarz⸗ 
Meer⸗Paktes und mindeſtens eines Freundſchafts⸗ 
paktes zwiſchen Rumänien und dex. Türkei abzielen. Die 
außergewöhnliche politiſche Rührigkeit des Miniſters Titu⸗ 
lescu werde durch eine Begegnung zwiſchen dem bulgari⸗ 
ſchen und dem rumäniſchen König gekrönt werden, 
die im Laufe der zweiten Hälfte des Oktober auf einem 
Donau⸗Dampfer erfolgen ſoll. Auf dem Wege nach Sofia 
werde Titulescu in Belgrad mit Jeftitſch konferieren. 
Schließlich wird Tituleseu auf feiner Rückreiſe Athen 
einen Beſuch abſtatten. 


Das Janus ⸗Geſicht des Kreml. 


Aus Moskau wird gemeldet: 

Kriegskommiſſar Woroſchilow iſt in Beglei⸗ 
tung des Chefs des Großen Generalſtabs, Jegrom, und des 
Oberbefehlshabers der Truppenteile der Roten Armee in 
der Ukraine, Jakir, in Kiew eingetroffen. Von dort iſt er 
nach der polniſchen Grenze weitergefahren, um die 
Truppenteile der Roten Armee zu beſichtigen. 


Abrüſtungskampfes. 


Hauptausſchuß für Montag, den 16. Oktober, einzuberufen. 

Das Präſidium der Abrüſtungskonferens 
trat dann noch am Montag unter Vorſitz Henderſons 
zu einer Geheim ſitzung zuſammen, in der der eng⸗ 
liſche Staatsſekretär Eden beauftragt wurde, den Mac⸗ 
donald⸗Plan auf Grund der bisherigen Ergebniſſe der 
privaten Beſprechungen abzuändern. 
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England und Italien 


vermitteln zwiſchen Frankreich und Deutſchland? 


London, 10. Oktober. (PA T.) 8 britiſche Kabinett 
hielt geſtern nachmittag eine Sitzung ab, die ſich mit der 
Abrüſtungsfrage beſchäftigte. Die Ergebniſſe dieſer Sitzung 
werden ſtreng geheim gehalten. Man hat lediglich er⸗ 
fahren, daß der engliſche Außenminiſter Simon ſich am 
Dienstag nach Genf begeben wird. Aus den Erklärungen 
des Miniſterpräſidenten und des Außenminiſters dürfte her⸗ 
vorgehen, daß das britiſche Kabinett entſchloſſen ſei, ſolida⸗ 
riſch mit Frankreich zuſammenzugehen, ſoweit es ſich um die 
kategoriſche Ablehnung gegenüber der deutſchen Forderung 
auf Gleichberechtigung handelt. (Das iſt wenigſtens 
ein offenes Eingeſtändnis der Ungerechtigkeit und des Ver⸗ 
tragsbruchs! D. R.) Aus den Erklärungen der Miniſter 
geht ferner hervor, daß die Kompromißaktion einer Ver⸗ 
ſtändigung noch nicht beendet ſei und durch Miniſter Simon 
in Genf im Auftrage des Kabinetts fortgeſetzt werden ſoll. 
Aus einer Wendung, die Simon gebrauchte, wird darauf 
geſchloſſen, daß Großbritannien und Italien die Rolle wich⸗ 
tiger Vermittler zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
ſpielten. Miniſterpräſident Macdonald und Simon 
würden noch in Genf verſuchen, gewiſſe Kompromißwege im 
Rahmen des Vier⸗Mächte⸗Paktes zu ſuchen. 

Bezüglich der ſachlichen Kompromißvorſchläge heißt es, 
daß Großbritannien bereit wäre, Deutſchland in 
Ergänzung der bereits gemachten Vorſchläge weitere 
Zugeſtändniſſe zuzuerkennen. Macdonald und 


Simon beabſichtigten die Probezeit von vier Jahren auf 
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und Frankreich zu bewegen, die 
im Laufe der dreijährigen Probe⸗ 
In Erwägung ge⸗ 


drei Jahre herabzuſetzen 
franzöſiſche Armee ſchon 
zeit auf 200 000 Mann zu verringern. 
zogen werde ferner das Zugeſtändnis, Deutſchland gewiſſe 
Befeſtigungen längs der Grenzen zu geſtatten. Dagegen 
werde die Suggeſtion, eine Konvention ohne Beteiligung 
Deutſchlands abzuſchließen, nicht die Genehmigung des 
britiſchen Kabinetts finden, das eher geneigt jet, deu letzten 
Verſuch eines Kompromiſſes zu unternehmen, und im Talle 
eines Fiaskos zum Art. 5 des Verſailler Traktats zurück⸗ 
zukehren, durch das die Verantwortung für den Abbruch 
der Abrüſtungs⸗Konferenz auf Deutſchland abgewälzt wer⸗ 
den ſoll. (Wer würde noch an ſolche Heuchelei glauben? 
D. R.) Jedenfalls wird angenommen, daß Miniſter Simon 
zur Beſprechung dieſer Frage mit Frankreich und Italien 
in Genf freie Hand erhalten habe. 
0 


Paris, 10. Oktober. (Eigene Draht meldung.) 
Zwiſchen dem franzöſiſchen Miniiterpräfidenten Dala⸗ 
dier und dem engliſchen Botſchafter Lord Tyrell in 
Paris leinem der gefährlichſten Deutſchenhaſſer, der ſich 
immer im Verborgenen hält. D. R.) fand eine längere 
Ausſprache über die Abrüſtungsfrage ſtatt, insbe⸗ 
ſondere über die deutſche Antwort auf die franzöſiſch⸗ 
engliſchen Vorſchläge. 


Der Flüchtlingskommiſſar. 


Genf, 10. Oktober. (PA T.) Die innerhalb des Unter⸗ 
ausſchuſſes der zweiten Kommiſſton geführten Verhandlun⸗ 
gen über die Berufung eines Völkerbundkommiſ⸗ 
ſars für Flüchtlingsfragen haben zu einer Ber⸗ 
ſtän digung geführt. Am vergangenen Sonnabend hatte 
ſich bekanntlich die deutſche Delegation dem Entſchließungs⸗ 
Entwurf in dieſer Frage widerſetzt mit der Erklärung, daß 
der Völkerbund nicht berufen jei, ſich mit den 
Flüchtlingen aus Deutſchland zu beſchäftigen. Das Veto 
Deutſchlands hätte zur Folge gehabt, daß die Völkerbundver⸗ 
ſammlung einen entſprechenden Beſchluß nicht hätte fallen 
können. Im Zuſamenhange damit wurden die Beratungen 
der zweiten Kommiſſion vertagt. 

Geſtern hat nun die deutſche Delegation nachgegeben 
und ſich mit der Einſetzung eines Völkerbundkommiſſar⸗ 
unter der Bedingung ein verſtanden erklärt, daß 
dieſem nicht die Verantwortung gegenüber dem Völker ⸗ 
bundrat auferlegt werde, d. h. daß er dem Nat keine Ran- 
porte vorlege, was Gelegenheit zu einer Diskuſſion über 
die Flüchtlinge aus Deutſchland geben könnte. In der 
durch das Komitee bearbeiteten Formel iſt vorgeſehen, daß 
ſich der Rat darauf beſchränkt, einen Oberfommiifar. 
ſowie einen Verwaltungsrat zu ernennen, vor dem 
der Völkerbundkommiſſar verantwortlich iſt und in dem die 
intereſſierten Staaten vertreten ſein ſollen. 


Portugal erhält den 15. Natsſitz. 


Die Vollverſammlung des Völkerbundes hat am Mon⸗ 
tag in namentlicher geheimer Abſtimmung den neugeſchaffe⸗ 
nen 15. Sitz im Völkerbundrat Portugal zuerteilt. In 
der Abſtimmung ſtimmten von 50 abgegebenen Stimmen 
30 Staaten für Portugal und 20 Staaten für die Türkei. 

Die diplomatiſchen Bemühungen der Türkiſchen Regie⸗ 
rung, die zu dieſem Zwecke eigens den türkiſchen Außen⸗ 
miniſter Tewfik Ruſchdy Bey nach Genf entfandt hatte, ſind 
ſomit vergeblich geblieben. Die Portugieſiſche Regie⸗ 
rung, die bekanntlich in engen Beziehungen zu der 
Engliſchen Regierung ſteht, fand die Unterſtützung 
ſämtlicher der Engliſchen Regierung naheſtehenden Staaten 
und offenſichtlich auch die Unterſtützung der franzöſiſchen 
Staatengruppe. Die Portugieſiſche Regierung, auf deren 
Bemühungen die Schaffung des 15. Ratsſitzes zurückgeht, 
hat ſeit langem bereits eine rege diplomatiſche Tätigkeit 
entwickelt, um einen Ratsſitz zu erhalten. Durch dieſen Sitz 
ſollte denjenigen Staaten die Möglichkeit einer Vertretung 
im Völkerbundrat gegeben werden, die nicht zu einer feſten 
Staatengruppe gehören. Ares ache = DE 
mungen jetzt für drei. Iahresnihtitändiaes: Mitglied des 
Völkerbund rates. 8 f 


Beginn der deutich-polnifchen 
Wirtſchaftsverhandlungen 


Am Montag ſind deutſche Sachverſtändige in Warſchau 
eingetroffen, um mit Vertretern der Polniſchen Regierung 


über die deutichepolniihen Wirtſchaftsbeziehungen ihre Mei. 
nachmittags f 
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in dieſem Abſchnitt müßten 


Republik Polen in Danzig an: 


Grenzen des Polniſchen Staates richte. 


. hunderten 
vſchleſiſches“ Volk ſagt, 
hunderten.) 


5 Bojowkas erzogen würden. 


Das deutſch⸗polniſche 
Verſicherungsabkommen. 


Vom 18. September bis zum 3. Oktober fanden in Ber⸗ 
lin Verhandlungen über die Inkraftſetzung eines deutſch⸗ 
polniſchen Abkommens über die ſozialen 
Verſicherungen ſtatt. Das Abkommen war eigentlich 
bereits am 1. September in Kraft getreten; doch die Ande⸗ 
rung der deutſchen Geſetzgebung hatte die Notwendigkeit 
einer gewiſſen Einſchränkung der Beſtimmungen des Ab⸗ 
kommens ergeben. Außerdem wurden gewiſſe Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über die Auslegung der einzelnen Beſtim⸗ 
mungen klargeſtellt. In allen dieſen Fragen iſt eine Ver⸗ 
ſtändigung erreicht worden. 


U. a. einigte man ſich über die Auszahlung der deutſchen 
Renten in Polen und der polniſchen in Deutſchland. Unter⸗ 
zeichnet wurde ferner ein Abkommen zwiſchen dem deutſchen 
und dem polniſchen Miniſterium für ſoziale Fürſorge über 
die Anderung und Ergänzung des bisherigen Abkommens. 
Hierdurch ſollen die Berechtigungen der Rentenempfänger 


ſowohl in Polen als auch in Deutſchland eine Erweiterung 


erfahren. 


* 


Polniſch⸗Danziger Steuerverhandlungen. 


Der Termin der Verhandlungen in Steuer⸗ 
fragen zwiſchen Polen und Danzig iſt, wie die Sa⸗ 
nierungspreſſe erfährt, endgültig auf den 12. Oktober feſt⸗ 
geſetzt worden. Der polniſchen Delegation gehören außer 
Delegierten des Finanzminiſteriums Dr. Wodzicki und 
Dumicz als Delegierte des Generalkommiſſariats der 
Vorſitzender der Danziger 
Delegation iſt der Landeschef der Steuerabteilung Lade⸗ 


mann. x 


Den Gegenſtand der Verhandlungen wird in erſter 
Linie der ſogenannte Kriſenzuſchuß zur Danziger Ein⸗ 
kommenſteuer, ſowie die Danziger Junggeſellen⸗ 
ſteuer bilden. 


Ferner beginnen in Danzig Verhandlungen über die 
Regelung der gegenſeitigen ſozialen Verſicherun⸗ 
gen. Außerdem ſollen zwiſchen Polen und Danzig am 
16. d. M. die Meinungen über die Regelung des gegenſeiti⸗ 
gen Autoverkehrs ausgetauſcht werden. 


Neue Proteſtwelle in Oft⸗Oberſchleſien 


gegen angebliche 
„nationalſozialiſtiſche Eroberungsgelüſte“ 


In Pleß in Oberſchleſien und in einer ganzen Reihe 
von Ortſchaften des Pleſſer Kreiſes haben, wie der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet, am Sonnabend 
abend und am Sonntag nachmittag auf die 
Initiative (1) aller polniſchen Organiſationen hin 
Proteſt⸗Kundgebungen gegen eingebildete nationalſozia⸗ 
liſtiſche Provokationen ſtattgefunden. In Pleß bildete ſich 
ein Proteſtzug, an dem ſich einige Tauſend Menſchen be⸗ 
teiligten. In einer auf dem Markt gehaltenen Rede 
proteſtierte ein Profeſſor Leſzezyüſki gegen die 
nationalſozialiſtiſche „Maulwurfsarbeit“, die ſich gegen die 
(Der gute Mann 
iſt ſchon recht ſchimmerlos. D. R.) Es wurde eine Re 
ſolution beſchloſſen, in der wieder einmal die Auf⸗ 
löſung des Volksbundes gefordert wird. (Aber 
der Polenbund in Deutſchland ſoll natürlich nicht aufgelöſt 
werden, — wie es unſerem Deutſchtumsbund widerfuhr!) 

Derſelben Quelle zufolge fand am Sonntag in Katto⸗ 
witz die Jahresverſammlung der Delegierten des 
Schleſiſchen Abfſtändiſchen⸗Verbandes ſtatt, 
zu der etwa 400 Delegierte aus ganz Oberſchleſien er⸗ 
ſchienen waren. In ſeiner Begrüßungsanſprache betonte 
der Wojewode Dr. Gra zynſki, daß dies eine 
Tagung des Lagers von Leuten der Tat ſei. In der 
letzten Zeit habe die. reviſioniſtiſche Aktion un⸗ 
geheure Formen angenommen und in dieſe Aktion ſei auch 
Oberſchleſien einbezogen worden. (Bei Hitler lieſt 
und hört man genau das Gegenteil!) Die Aufſtändiſchen 
einen opferwilligen Geiſt 
offenbaren, um dieſe Aktion wirkſam lahmlegen zu können. 
Die Freiheit Oberſchleſiens ſei nicht vom Himmel gefallen, 
fie wäre von den Oberſchleſiern mit dem eigenen Blut er- 
kämpft worden. Infolge der gegenwärtigen ſchwierigen 
Wirtſchaftslage und der umfangreichen deutſchen Propa⸗ 
ganda würden hier und da manche Seelen wankelmütig 
gemacht; doch es müßte in den Maſſen des ſchleſiſchen 
Volkes die Überzeugung gepflegt werden, daß es ſeit Jahr⸗ 

Herr dieſes Gebietes ſei. (Wenn 
ſtimmt es mit den Jahr⸗ 


Aus dem Jahresbericht geht hervor, daß der Verband 
221 Gruppen mit 24384 Mitgliedern zählt. Die Einnahmen 


des Verbandes betrugen im Berichtsjahre 38 000, die Aus⸗ 


gaben 35 000 Zloty. Der Verbands vorſitzende Lortz be⸗ 
tonte, daß in der letzten Zeit die nationalſozialiſtiſche 
Propaganda förmlich wüte. Auf dem Gebiet Oberſchleſiens 
ſeien deutſche Schulſtätten (2) entſtanden, in denen deutſche 
(Deutſche Bojöwkas find ein 
Widerſpruch in ſich!) 

In einer Entſchließung, die zur Annahme ge⸗ 
langte, ſtellte die Tagung fejt, daß ſich das ganze polniſche 
Volk in Anbetracht der deutſchen Reviſionsbeſtrebungen 
(welchen denn?) allen dieſen Verſuchen widerſetzen werde. 


8 Das polniſche Volk werde nicht vergeſſen, daß im Oppelner 


Gebiet 600 000 Polen wohnen (Nach Abſtimmungs⸗ und 


Wahlergebniſſen find es nur ein Bruchteil von dieſer 


Phantaſie⸗Ziffer !), die durch die Grenze von ihrem Mutter⸗ 


rreviſioniſtiſche Parolen zu geben!) 


lande abgetrennt ſeien. (Alſo bei Herrn Lortz ſcheint es 
Das Hitlertum 
müſſe unbedingt ausgerottet werden. Der 
deutſchen Aktion müßten ſich alle polniſchen Organiſationen 
entgegenſtellen. Es ſei unzuläſſig, daß im Schleſiſchen Sejm 
polniſche Oppoſitionsparteien mit dem Deutſchen Klub zu⸗ 


. ſammenarbeiten, in dem Leute ſitzen, die dem Reviſionis⸗ 
mus huldigten (7). 
niſche Mehrheit bilden (gibt es dieſe Mehrheit noch 


Der Schleſiſche Sejm müſſe eine pol⸗ 


nicht?). Alle Arbeiten dieſes Seim müßten die ſtärkſte 


5 A eine mit dem übrigen Polen im Auge haben. Zum 


Schluß werden gefordert: Kürzung der Direktoren⸗Ge⸗ 


„Ausweiſung der Ausländer, und Ardeitsficherung 


0 m die An ir in der S (Das nennt man: 


man. 


Von Leipzig nach Berlin, 
Der Reichstag wird zum Tribunal! 


Berlin, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
Soeben hat die zweite Phaſe im Reichstagsbrandſtifter⸗ 
Prozeß begonnen. Der Strafſenat des Reichsgerichts iſt 
nach dem Verhör der Angeklagten mit dieſen ſelbſt nach 
Berlin übergeſiedelt, um dort — im Reichstag ſelbſt — 
die Beweisaufnahme anzuſchließen. Der Tatort wird 
zur Gerichtsſtelle, und faſt alle Zeugen ſind leicht 
erreichbar. 

Der vernichtete Sitzungsſaal des Reichs⸗ 
tages und die übrigen vom Brande in Mitleidenſchaft 
gezogenen Räume, in denen im Verlauf der Berliner Ver⸗ 
handlungen die Lokaltermine ſtattfinden werden, ſind 
ſtreng abgeſperrt. Gegen 10 Uhr iſt der polizeiliche 
Abſperrungsring um das Reichstagsgebäude herum erweitert 
worden, zumal der Zuſtrom der Neugierigen ſich erheblich 
verſtärkt hat. Doppelpoſten verſehen den Sicherungsdienſt. 

In den Gängen des Reichstagsgebäudes herrſcht am 
Vormittag ein Betrieb, wie man ihn früher an den großen 
Sitzungstagen kannte. Der Saal des Haushalts⸗ 
ausſchuſſes, der jetzige Sitzungsſaal des Reichsgerichts, 
iſt ſchon lange vor 10 Uhr voll beſetzt mit Zeugen, Sachver⸗ 
ſtändigen, Preſſevertretern und Zuhörern. Vertreter der 
Reichs⸗ und Staatsminiſterien wohnen der Verhandlung 
bei, ebenſo der Berliner Polizeipräſident von Levetzow. 

Kurz vor ½11 Uhr, als ſich der Saal ſchon bis zum 
Platz gefüllt hat, erſcheinen im Strahl der Jupiterlampen 
die Angeklagten im Saal, während die Kameraleute 
unaufhörlich kurbeln. Die Angeklagten werden ſofort in 
die Anklagebank geführt, wo ſie zwiſchen den Wachtmeiſtern 
Platz nehmen. Van der Lubbes Haltung iſt unver⸗ 
ändert die gleiche, wie in Leipzig. Er ſitzt mit blaſſem Ge⸗ 
ſicht vornübergeneigt da und zeigt keinerlei Intereſſe an den 
Vorgängen um ihn herum. 

Um 10 Uhr betritt im feierlichen Zuge der Senat den 
Saal und nimmt auf dem erhöhten Podium Platz, feierlich 
mit dem Deutſchen Gruß empfangen, den die Senatsmit⸗ 
glieder erwidern. Senatspräſident Dr. Bünger 
nimmt ſofort das Wort. Er erklärt: 

„Die Hauptverhandlung im Strafprozeß gegen van der 
Lubbe und andere wegen Brandͤſtiftung und hochverräteri⸗ 
ſchen Unternehmens wird fortgeſetzt. Das bisherige Ver⸗ 
fahren diente dazu, die Angeklagten über die umfang⸗ 
reiche Anklageſchrift zu hören und dabet die Sach⸗ und 
Streitpunkte ſoweit klar zu ſtellen, daß die Beweis ⸗ 
aufnahme über die einzelnen e er⸗ 
folgen kann. Jetzt haben die Zeugen das Wort. Der 
in meinen Eingangsworten in Leipzig erwähnten Unab⸗ 
hängigkeit der Richter und Freiheit des Anwaltsſtandes 
entſpricht die Freiheit und Unabhängigkeit der Zeugen. 
Wir treten nun in die En ee er a RB Nee STR ein.“ 


Aufſtändiſche ſtürmen Volksbundheime! 


Das Feuer, das geſchürt wurde, iſt inzwiſchen in hellen 
Flammen aufgelodert. Die Volksbundheime in Bor⸗ 
ken, Granitz, Neu⸗Berun, Kapain, Groß⸗Chelm und Golla⸗ 
wietz wurden von Aufſtändiſchen geſtürmt und 
ſchwer beſchädigt. Auch dentſche Privatwoh⸗ 
nungen wurden demoliert. Selbſt der Krakauer „Kurjer“ 
muß dieſe Terrorakte, von denen wir noch berichten werden, 
zugeben. Aber ſie ſind in den Augen dieſes Unſchulds⸗ 
lammes das Werk von „deutſchen Provokatenren“. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen werden es ſich ſehr verbitten, wenn man fie zu 
Deutſchen ſtempelt. Und der täglich den Haß gegen alles 
Deutſche provozierende Krakauer „Kurjer“ darf ſich auch 
nicht mit dem Ehreuwort „deutſch“ ſchmücken. Das ver⸗ 
bitten wir uns! 


In Neu⸗Berun wurden Deutſche überfallen und ge⸗ 
ſchlagen, die von einer Roſenkranz⸗ Andacht heim⸗ 
kehrten. War etwa die Roſenkranz⸗Andacht eine Provo⸗ 
kation? 


Das iſt die Antwort einer verhetzten Volksmenge auf 
die Freundſchaftserklärungen des deutſchen Reichskanzlers 
a Hitler gerade auch gegenüber der polniſchen 
Nation! 


Republik Polen. 


Anderungen im polniſchen Außenminiſterium. 


Einer Meldung der „Gazeta Polſka“ zufolge ſind in den 
Ruheſtand verſetzt worden: der polniſche Botſchafter in Wa⸗ 
ſhington Titus Filipowicz, ſowie die Miniſterialräte 
im Außenminiſterium Tadeuſz Biliüſki, Roman La⸗ 
zarſki, Pawel Alekſander Strakoſz, Staniſtaw Zwol⸗ 
ſki und Wladyſtaw Swolkien. In den inaktiven Stand 
wurden verſetzt die Miniſterialräte Tadeuſz Pawtowſki, 
Jozef Wokodkie wic z, Henryk Zaniewſki und Jan 
Jerzy Rapf. 


Ernannt wurden: Miniſterialrat Fürſt Stefan Lubo⸗ 
mirſki zum Geſandtſchaftsrat bei der Polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin und dex bisherige Referent für deukſche Fra⸗ 
gen, Miniſterialrat Adamkiewicz zum Leiter der Kon⸗ 
ſularabteilung im Außenminiſterium. Das Referat für 
deutſche Probleme wurde dem Miniſterialrat Kunicki 
übertragen. Der Leiter des polniſchen Konſulats in Ant⸗ 
werpen Tadeuſz Dobrowolſki wurde nach Warſchau be⸗ 
rufen und durch den Miniſterialrat Namen Gaj⸗ 
dzinſki erſetzt. 


Die Hälfte eines Majorats für Schulden. 


In der letzten Nummer des „Dziennik Uſtaw“ iſt eine 
Verordnung des Staatspräſidenten erſchienen, durch welche. 
von dem 86000 Hektar großen Majorat des Grafen Za⸗ 
moyſki etwa 45000 Hektar zur Regelung der Schulden ab⸗ 
getrennt werden. 


Das Majorat, der größte Großgrundbeſitz, das zu Lob⸗ 
zeiten des Grafen Jan Zamoyſki im Jahre 1580 gegründet 
wurde, beſitzt 110 Güter und viele induſtrielle Anlagen. Die 
Kriſis und die Unmöglichkeit, vielen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen, haben eine rieſige Belaſtung des Beſitzes zur 
Folge gehabt, und der Umſtand, daß die Ruſſen auf ihrer 
Flucht etwa zwei Millionen Goldrubel mitgenommen haben, 
zwangen den gegenwärtigen Majoratsherru, Grafen Mau⸗ 
ryey Zamoyfſki, ſich an die Regierung mit der Bitte um 
die Genehmigung zu wenden, entiprechende Gebiete von dem 
Majorat zu Parzellierungszwecken abzutrennen. Dieſe Ge⸗ 
nehmigung iſt jetzt erteilt worden. 1 
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Bei Stuhlverhaltung,. Unterleibblutüberfüllung, Kongeſtionen, 
tennervenweh, zſchmerzen, Atemnot, Herzklopfen, Mi⸗ 
gräne, Ohren renſaufen, Schwindel. Gemütsverſtimmung bewirkt das 
natteliche „Franz⸗Joſef“- Bitterwaſſer ausgiebige Darmentleerung, 
freien Kopf und ruhigen Schlaf. Arztlich beſtens empfohlen. (3453 


Senatspräſident Dr. Bünger ſtellt zunächſt die An⸗ 
weſenheit der Angeklagten und ihrer Verteidiger 
feſt. Der Angeklagte Dimitroff kann ſich nicht enthalten zu 
rufen: „Ich verteidige mich ſelbſt.“ 


Der Präſident teilt weiter mit, daß als Medizinal⸗ 
Sachverſtändige Obermedizinalrat Dr. Schütz und 
Medizinalrat Dr. Ebert zunächſt vernommen werden 
ſollen. Als weitere Sachverſtändige ſind vorgeſehen: Ge⸗ 
heimrat Profeſſor Joß, Oberingenieur Werner, Brand⸗ 
direktor Dr. Wagner, Branddirektor Dr. Schatz. Mit 
ihrer Vernehmung wird vorausſichtlich morgen begonnen 
werden. 


Als Zeugen ruft der Präſident zunächſt 12 Perſonen 
auf. Dann wendet Präſident Dr. Bünger ſich an die Zen- 
gen mit der Mahnung, daß es ganz beſonders auf die Ge⸗ 
nauigkeit bei ihren Ausſagen ankomme. Die Zeugen wer⸗ 
den dann zunächſt entlaſſen. 


Der erſte Zeuge. 

Als erſter Zeuge wird der Student Flöter vernommen, 
der am Abend des Brandes, von der Staatsbibliothek kom⸗ 
mend, das Reichstagsgebäude etwa 5 bis 8 Minuten nach 
9 Uhr paſſiert hat. Es war, wie er ſagt, ein klarer Abend, 
und am Reichstagsgebäude war niemand zu ſehen. „Ich 
hörte ein Fenſterklirren, legte der Sache aber zunächſt kei⸗ 
nen Wert bei, weil ich annahm, daß vielleicht einem Beam⸗ 
ten des Reichstages beim Schließen das Fenſter entzwei ge⸗ 
gangen ſein könnte. Das Klirren wiederholte ſich jedoch ein 
paar Mal, Ich ſah dann hin und bemerkte, wie jemand 
hinter der großen Auffahrtrampe auf dem Balkon vor dem 
Reſtaurant⸗Fenſter ſtand und ſich mit einem Feuerbrande 
in der Hand lebhaft hin und her bewegte. Ich bin darauf⸗ 
hin unverzüglich zu dem Poltzeiwachtmeiſter, der 
an der einen Ecke des Gebäudes patrouillierte, hingelaufen 
und habe ihm in erregten Worten den Vorgang geſchildert. 
Der Zeuge gibt auf Befragen an, daß der betreffende Mann 
wahrſcheinlich eine dicht anſchließende Jacke getragen hat. 
Die Geſichtszüge der betreffenden Perſon hat er nicht er⸗ 
kennen können. Das Feuer, das er in der Hand trug, konnte 
eine Fackel geweſen ſein, oder auch ein Kohlenanzünder. 


Vorſitzender: War es beſtimmt nur ein Mann? 
Ein anderer Zeuge ſpricht von zwei Perſonen. 


Zeuge: Auf dem Balkon ſtand beſtimmt nur 
einer. Sonſt ſah ich niemanden. 


Deutſches se Teresa} 7. re 


Horſt Weſſel⸗Feier. 


Im Horſt Weſſel⸗Krankenhaus, in dem Horſt Weſſel 
geſtorben tft, fand anlätzlich des 26. Geburtstages des 
nationalſozialiſtiſchen Kämpfers am Montag nachmittag 
eine Feierſtunde ſtatt, der auch die Mutter, die ver⸗ 
witwete Frau Paſtor Weſſel, beiwohnte, und bei der 
Reichsminiſter Dr. Göbbels das Wort zu einer Ge⸗ 
dächtnisrede nahm. Er feierte den für die Idee gefallenen 
Kämpfer und richtete einen Appell an die Anweſenden, im 
Geiſte Horſt Weſſels weiter zu arbeiten. 

Das Grab Horſt Weſſels auf dem Nicolai⸗ 
Friedhof wurde von vielen Tauſenden befucht. 


Werbeveranſtaltung des deutſchen Handwerks. 


Reichspräſident von Hindenburg, der Ehrenmeiſter 
des deutſchen Handwerks, hat die Schirmherrſchaft 
über die Werbeveranſtaltung des Reichsſtan⸗ 
des des deutſchen Handwerks, die vom 15. bis 
21. Oktober 1933 im geſamten deutſchen Reichsgebiet ſtatt⸗ 
findet, übernommen. 


Beſchädigung einer Hitler⸗Eiche. 


In Krefeld wurde von unbekannten Tätern die 
Hitler⸗Eiche beſchädigt. Die Polizeibehörde hat in⸗ 
folgedefjen angeordnet, daß an die aus Krefeld ſtammenden 
politiſchen Gefangenen drei Tage lang keine 
Wen verabfolgt werden dürfen. 


Kleine Nundſchau. 


Familie Schmeling kauft ſich in der 
Tſchechoſlowakei an? 


„Narodni Liſty“ melden aus Preßburg, daß die Film⸗ 
ſchauſpielerin Anny Ondra und ihr Gatte, der Boxer 
Max Schmeling, gegenwärtig über den Ankauf eines 
Großgrundbeſitzes in der Tſchechoſlowakei 
verhandeln. Es handelt ſich um ein Objekt im Ausmaße von 
1000 Kataſtraljoch in Freiſtadt in der Slowakei. Für den 
Beſitz, zu dem auch ein kleines Schloß gehört, verlangt 
der jetzige Beſitzer 3% Millionen Kronen. 


Schwere Brandkataſtrophe in Karlsruhe. 


Karlsruhe, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
große Gebäude der Karlsruher Lumpenverwertungs⸗Fabrik 
Vogel und Schurmann iſt völlig niedergebrannt. Zehn 
Feuerwehrleute wurden im Verlaufe der ngs⸗ 
aktion ſchwer verletzt. 


„Graf Zeppelin“ wieder daheim. ö 


Friedrichshafen, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
Um Mitternacht hat das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, von Per⸗ 
nambuco kommend, durch Landung in ſeinem Heimathafen 
feine achte diesjährige Südamerika⸗Fahrt beendet. 

Das Luftſchiff hat die Strecke Pernambuco—Friedrichs⸗ 
hafen in der kurzen Zeit von 71 Stunden zurück⸗ 
gelegt. Es iſt dies die ſchnellſte bisherige Rückreiſe des 
Luſtſchiffes von Südamerika nach Europa. 


Woflesitandenairihten. 


Waiſerſtand der Weichſe vom 10. Oktober 1933, 
Krakau — 2.78. Zawichoft + 1,08, ehe + 1,08, Ploct + 0,72, 


Thorn 0,64. Fordon + 0.67, Culm + 0,58. Grauden 0,82, 
. + 0,96, 01 Biedel + 0,23, Dirſchau + 0,11, Einlage . 2,26, 
Schtewenborit + 2485 
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Zeichnungsergebnis der Anleihe: 
über 324 Millionen Zloty. 


Nach den Meldungen, die bis Sonnabend abend beim 
Generalkommiſſar der Nationalanleihe vorlagen, ſind im 
ganzen Gebiet des Polniſchen Staates etwa 324% Mil: 
lionen Zloty für dieſe Anleihe gezeichnet worden. 
In bar find davon etwa 64 Millionen Zioty ein 
gezahlt worden. 


Einige Großbanken und die PRO haben die geſamte ge⸗ 
zeichnete Summe dem Anleihefonds zur Verfügung geſtellt. 
Da dieſe Geldinſtitute die Zeichnung ohne Proviſion ent⸗ 
gegennahmen, ſo ergab dies eine Erſparnis von 5 Prozent 
des geſamten Zeichnungsergebniſſes. 


Wie der Generalkommiſſar der Anleihe, Miniſter Stefan 
Starzynſki, in einer am Schluß des Zeichnungstages 
gehaltenen Rede, die durch ſämtliche Sender des polniſchen 
Rundfunks verbreitet wurde, betonte, bedeutet das erzielte 
Ergebnis nicht allein einen finanziellen, ſon⸗ 
dern auch einen politiſchen und moraliſchen 
Erfolg. Der finanzielle Erfolg finde ſeinen Ausdruck 
darin, daß der Regierung von der Bevölkerung ein Betrag 
zur Verfügung geſtellt wurde, der nicht allein das Defizit 
der nächſten Zeit bis zum Schluß des Haushaltsjahres decken, 
ſondern auch die Wirtſchaft des Staatshaushalts erleichtern 
wird, falls ſie in Zukunft ein Defizit aufweiſen ſollte, 
und falls die Wirtſchaftsverhältniſſe der Welt keine An⸗ 
derung erfahren würden. 


Die ſogenannten Bürgerkomitees ſtellen, wie der 
Generalkommiſſar weiter hervorhob, mit dem Zeichnungs⸗ 
abſchluß ihre Tätigkeit noch nicht ein. Sie ſollen auch 
weiterhin die Bürgerkontrolle ausüben, bis 
die letzte Rate der Anleihe vollkommen in die Kaſſe des 
Staatsſchatzes eingezahlt iſt. Die Tätigkeit der Komitees ſoll 
mithin bis Auguſt des kommenden Jahres dauern. 


Die aus der Anleihe erzielten Eingänge ſollen nicht zu 
Inveſtitionen, ſondern lediglich zum Ausgleich des Staats⸗ 
haushaltes Verwendung finden. 


Aus Stadt und Land. 


ae 
Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle 


er — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte 


erſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 10. Oktober. 
Trũbes Wetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trübes Wetter mit etwas Regen an. 


Aus Verzweiflung zur Kindes mörderin geworden 


ift das 33 jährige Dienſtmädchen Agn. Adamſka, die im 
Kreiſe Znin bei dem Landwirt Anton Sobota beſchäftigt 
war. Anfang April d. J. ſchenkte die A. einem Kinde 
weiblichen Geſchlechtes das Leben. Sie wurde nach der Ge⸗ 
burt des Kindes aus dem Hauſe gewieſen und zog nun mit 
ihrem Kinde von Dorf zu Dorf; doch überall wo ſie an⸗ 
klopfte und um Arbeit bat, wurde ihr die Antwort zuteil, 
daß man keinen Platz für ſie und iht Kind habe. Hin und 
wieder fanden ſich jedoch mitleidige Menſchen, die ſie auf 
Stunden beſchäftigten, aber für längere Zeit wollte ſie 
keiner behalten. Eines Tages im Mai, müde vom langen 
Wandern, ſuchte ſie in einer Scheune am Wege für die 
Nacht Unterſchlupf. Das Kind begann infolge Hungers 
heftig zu ſchreien und da die Mutter ſelbſt nichts zu eſſen 
hatte und den Hunger des Kindes nicht ſtillen konnte, er⸗ 
droſſelte ſie es in ihrer Verzweiflung. Am nächſten Tage 
ſtellte ſie ſich ſelbſt der Polizei. Wegen dieſer Tat hatte 
ſich nun die A. vor der Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts zu verantworten. Die Angeklagte bekennt ſich 
voll Reue zu der Ermordung ihres Kindes, wozu ſie Not 
und Verzweiflung getrieben habe. Ihre Bemühungen, eine 
ſtändige Arbeitsſtelle zu finden, waren erfolglos. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagte zu 2 Jahren Gefängnis 
und nahm als mildernde Umſtände bei der Straſbemeſſung 
das reumütige Geſtändnis der Angeklagten an. 


$ Wegen ſchwerer Körperverletzung hatten ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 56 jäh⸗ 
rige Joſef Pawlaczek und deſſen 21 jähriger Sohn Anton 
aus Jagdͤſchütz zu verantworten, Zwiſchen den Familien 
Pawlaczek und Michael Rozköw, die Nachbarn find, beſtan⸗ 
den ſchon ſeit längerer Zeit Streitigkeiten, die des öfteren 
zu Handͤgreiflichkeiten führten. Im Oktober v. J. hatte R. 
eine Kuh des Angeklagten, die ſich in das Rübenfeld des 
erſteren verirrte, auf ſeinen Hof geführt und ſie dort in ſeinem 
Stall eingeſchloſſen. Als R. der Aufforderung des P., die 
Kuh herauszugeben, nicht ſofort nachkam, bewaffnete er 
ſeinen Sohn mit einer Axt, ergriff ſelbſt eine Dunggabel, 
worauf ſich beide auf das Gehöft des R. begaben, wo ſie die 
Kuh gewaltſam aus dem Stalle befreiten und R. derartig 
verpügelten, daß dieſer infolge der erlittenen ſchweren Ver⸗ 
letzungen einige Wochen im Krankenhauſe zubringen mußte. 
Vor Gericht bekennen ſich die Angeklagten nicht zur 
Schuld und geben an, daß nicht ſie, ſondern ihr Nachbar zu⸗ 
erſt die Schlägerei begonnen hätte. Nach durchgeführter Be⸗ 
weisaufnahme erkannte das Gericht Vater und Sohn für 
ſchuldig und verurteilte fie zu je 6 Monaten Gefängnis. * 


§ Überfallen wurde am Montag gegen 48 Uhr abends 
in Schwedenhöhe der 14jährige Schüler Edwin Golnik 
durch mehrere junge Burſchen. Die leider unerkannt ent⸗ 
kommenen Täter verſetzten dem Knaben einen Meſſer⸗ 
ſtich in die Lungengegend, fo daß er auf der Straße 
zuſammenbrach. Vorübergehende ſorgten für die über⸗ 
führung des Verletzten in die elterliche Wohnung. 


$ In Brand geraten iſt auf bisher noch ungeklärte Art 
auf dem hieſigen Bahnhof ein Perſonen wagen der 
Staatsbahn. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte dem 
Feuer nicht Einhalt gebieten, da der Brand beim Eintreffen 
der Wehr den Waggon bereits vollſtändig erfaßt hatte. 

§ Strafen für Felddiebe. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts hatten ſich die Arbeiter, der 32⸗ 
jährige Wicenty und der 21jährige Boleſtaw Nawrocki, 
ſowie der 31jährige Franeiſzek Babolewſki, alle drei 
im Kreiſe Schubin wohnhaft, zu verantworten. In der 


Nacht zum 10. Juli zog eine Horde von etma zwölf Mann 


auf die Felder des Gutsbeſitzers Kalinowſki in Bielawy, 
um zu ſtehlen. Als die beiden Ferdwächter 


Dilewſki und Marnoch die Diebe an dem Diebſtahl hindern 
wollten, wurden ſie in die Flucht geſchlagen. Als die beiden 
Feldwächter mit Hilfe aus dem nächſten Dorfe wieder 
zurückkehrten, war bereits ein halber Morgen Kartoffeln 
von den Spitzbuben geplündert. Die Feldwächter hatten 
die drei Angeklagten jedoch erkannt, bei denen ſpäter auch 
ein Teil der geſtohlenen Kartoffeln vorgefunden wurde. 
Trotzdem leugnen ſie, an dem Diebſtahl teilgenommen zu 
haben. Das Gericht verurteilte die drei Angeklagten, die 
bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft ſind, zu je einem Jahr 
Gefängnis. 
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In einer Sturmnacht. 


Es fährt der Wind gewaltig durch die Nacht, 
in ſeine gellen Pfeifen bläſt der Föhn. 
Prophetiſch kämpft am Himmel eine Schlacht 
und überſchreit ein wimmernd Sterbgeſtöhn. 
Was jest dämonenhaft in Lüften zieht, 

eh' das Jahrhundert ſchließt, erfüllt's die Seit — 
in Sturmespauſen blingt das Friedelied 

aus einer fernen, fernen Seligbeit. 


Die Ampel, die in leichten Ketten hangt, 

hellt meiner Kammer weite Dämmerung. 

And wann die Decke bebt, die Diele bangt, 

bewegt ſie leiſe ſich in ſachtem Schwung. 

Mir redet dieſe Flamme wunderbar 

von einer windbewegten Ampel Licht, 

die einſt geglommen für ein nächtlich Paar, 

ein greiſes und ein göttlich Angeſicht. 

Es ſprach der Friedeſtifter, den du weißt, 

in einer ſolchen wilden Nacht wie heut: 

„Hörſt, Nikodeme, du den Schöpfer Geiſt, 

der mächtig weht und ſeine Welt erneut?“ 
Conrad Ferdinand Meyer. 
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§ Vor dem Burggericht hatte ſich der 23 jährige Arbeiter 
Joſef Stangiewſki zu verantworten, dem die Anklage 
zur Laſt legt, daß er am 16. Juni d. J. auf dem hieſigen 
Güterbahnhof 4 Zentner Kohlen geſtohlen habe. Der Ange⸗ 
klagte hatte die Kohle auf einen Handwagen verladen, konnte 
jedoch unterwegs von einem Poliziſten, den ein Zeuge auf 
den Diebſtahl aufmerkſam gemacht hatte, feſtgenommen wer⸗ 
den. St., der bereits vorbeſtraft iſt, wurde zu 7 Monaten 
Gefängnis verurteilt und ſofort verhaftet. Als der Poliziſt 
den Verurteilten nach dem Gefängnis abtransportierte, riß 
ſich dieſer von dem Beamten los und ergriff die Flucht. 
Hinter dem Spitzbuben begann eine wilde Jagd, an der ſich 
zahlreiche Straßenpaſſanten beteiligten, denen es auch gelang, 
den Fliehenden an der Ecke Friedrich- und Hofſtraße feſtzu⸗ 
nehmen und dem inzwiſchen herbeigeeilten Poliziſten zu 
übergeben. — Der 22 jährige Edmund Wojewodſki und 


der 19 jährige Edward Krywalſki ſtahlen auf der Thor⸗ 


nerſtraße von einem dort ſtehenden Wagen, der einem Land⸗ 
wirt gehörte, eine Aktentaſche, in der ſich außer verſchie⸗ 
denen Gegenſtänden 8 Zloty befanden. Die Taſche verkauf⸗ 
ten fie fpäter für 3 Zloty. Das Gericht verurteilte die bei⸗ 
den, da ſie bereits vorbeſtraft ſind, zu je 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. — Mit billigem Brennholz verſorgt 
hatte ſich der 20 jährige Jan Roguſzinſki aus Prondy, 
Kreis Bromberg. Der Angeklagte war mit einem Hand⸗ 
wagen nach dem dortigen Staatsforſt gefahren, aus dem er 
bereits fertig geſchnittenes Holz ſtahl. Beim Verlaſſen des 
Waldes wurde er von einem Forſtbeamten geſtellt. R. er⸗ 
hielt für den Diebſtahl 5 Wochen Arreſt. 
0 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Dt, Verband für a Sog a t. z. Bydgoſzez. Donnerstag, den 
19. Okt., 20 Uhr, im Zivilkaſino Außerordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung. Tagesordnung: Vortrag, Geſchäftsbericht, Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes. (7172 


D. G. f. K. u. W. Konzert des Danziger Lehrer⸗Geſangvereins 
am Sonnabend, dem 14. Oktober, 20 Uhr, in Kleinerts Feſtſälen. 
Das Programm bringt Chöre von Trunk, Kaun, Balfanz, Neu⸗ 
mann, Schumann, Löwe und Volkslieder. Im Anſchluß an das 
Konzert findet zu Ehren der Danziger Gäſte ein Kommers (mit 
Damen) ſtatt. Die Mitglieder der D. G. f. K. u. W., der Ge⸗ 
ſangvereine und alle Bromberger Bürger ſind herzlich zur Teil⸗ 
nahme eingeladen. (Eintrittskarten für das Konzert in der 
Buchh. E. Hecht Nachf., ul. Gdanſka 27.) (7188 
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Nächtliche Bluttat. 


2. Inowroctaw, 9. Oktober. Ein neues ſchweres Ver⸗ 
brechen wurde in der Nähe des Solbades verübt. Am 
Sonnabend Abend gegen 7 Uhr kehrte der 28 Jahre alte un⸗ 
verheiratete Andrzej Kwiatkowſki, der von Beruf 
Schloſſer iſt, aber da er keine Arbeit hat, ſeit nahezu 4 Jah⸗ 
ren mit einem verdeckten Wagen mit Kolonialwaren auf die 
umliegenden Dörfer herumfährt und auf dieſe Weiſe ſein 
Leben friſtet, von Cieslin nach Rabinek, wo er ſeinen ſtändi⸗ 
gen Wohnort hat, zurück. Er hatte gegen 100 Ztoty kaſſiert, 
und davon ca. 90 Zloty im Wagen verſteckt. Unweit von 
Cieslin trat der 19 Jahre alte Anton Janiak aus Szym⸗ 
borze bei Inowrockaw an Kwiatkowſki heran und bat den- 
ſelben, ihn auf dem Wagen mitzunehmen, was K. auch tat, 
um fo mehr, als er Janiak, der früher bei ihm als Gehilfe 
‚mitarbeitete, genau kannte. Aber auch Janiak kannte die 
Verhältniſſe des Kwiatkowſki und feine erzielten Einnahmen, 
und ſo faßte er den teufliſchen Plan, ſein Opfer umzubrin⸗ 
gen, um ſich in den Beſitz des Geldes zu ſetzen. Als ſie mit 
dem Wagen in die Nähe des Solbades kamen und ſich in 
lebhaftem Geſpräch befanden, zog Janiak plötzlich einen Res 


volver und gab von hinten zwei Schüſſe auf Kwiatkomſki ab, 


wovon einer fehlging und der andere Kwiatkowſti in die 
Schläfe traf. Kwiatkowſti wehrte ſich energiſch, worauf Ja⸗ 
niak ſein Opfer vom Wagen riß. in den nahen Graben zerrte 
und ihm noch einen heftigen Schlag mit dem Revolverkolben 
verſetzte. In der Annahme, daß K. tot ſei, durchſuchte er 
dieſem die Taſchen, fand aber nur etwas Kleingeld vor und 
flüchtete darauf über den neuen Solbadpark nach Hauſe. Ein 
aus der Stadt zurückkehrender Mann namens Kazimierz 
Bochat hatte einen Schuß gehört und die Worte „Antos, 
co robisz, daj mi spok6j na Boga“ (Anton, was tuſt du, 


gib Frieden, um Gottes willen!) Er begab ſich an den Tat⸗ 
ort und fand den Wagen führerlos auf dem Wege ſtehen, 
worauf er weiter ſuchte und K. in einer großen Blutlache 
beſinnungslos vorfand. Die ſofort alarmierte Polizei ſchaffte 
den tödlich verletzten K. in das hieſige Krankenhaus, wo er 
auf kurze Zeit ſeine Beſinnung wiedererlangte und den Na⸗ 
men des Täters angeben konnte. Noch in derſelben Nacht 
begab ſich die Polizei zur Wohnung des Janiak nach Szym⸗ 
borze, wo ein Revolver und blutgetränkte Sachen vorgefun⸗ 
den wurden. Er ſelbſt wurde gefeſſelt nach Inowroekaw ge⸗ 
bracht, wo er trotz der drückenden Beweiſe jegliche Schuld 
leugnet. Am Sonntag nachmittag wurde er dem Kwiat⸗ 
kowſki gegenübergeſtellt, der unter Eid behauptet, daß der 
verhaftete Janiak der Täter iſt. Janiak wird ſich vor dem 
Standgericht zu verantworten haben. 


Eine Brücke geſtohlen. 


d Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 10. Oktober. Unbe⸗ 
kannte Diebe haben dem Beſitzer Julius Dewitz in 
Elſenort (Aniliny) in der heutigen Nacht ſeine über den 
Fluß befeſtigte ſtarke Holzbrücke geſtohlen und eine 
Mandel Weißkohl und find damit entkommen. 

In derſelben Nacht ſind dem Einwohner Emil Leber, 
ebendaſelbſt, zwei Mandel Weißkohl vom Felde von unbe⸗ 
kannten Dieben geſtohlen worden. — Sodann wurden in der 
vorletzten Nacht dem Einwohner Fritz Dewitz in Laub⸗ 
heim (Lodzia) von unbekannten Dieben drei Mandel Weiß⸗ 
kohl und fünf Zentner Kartoffeln, dem Einwohner Lobi⸗ 
ſchewſke eine Mandel Weißkohl und dem Einwohner 
Gill zwei Mandel Weißkohl vom Felde entwendet. Den 
Dieben iſt man auf der Spur. 


3 Gneſen (Gniezno), 9. Oktober. Die heutige Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſollte die Neuwahl des Stadt⸗ 
präſidenten für unſere Stadt bringen. Es wurde 
jedoch durch den Stadtverordneten Domherrn Styezynſki 
der Antrag geſtellt, die Wahl bis auf Donnerstag, den 


12 d. M. zu vertagen. Dieſer Antrag fand Annahme. — 


Im Dorfe Sozna bei Stralkowo ſind die beiden Mörder 
des Landwirts Zygmunt Wraczynſki aus Hohenau (Miel⸗ 
ezyn) von der Polizei feſtgenommen worden. Es 
handelt ſich um den 2jährigen Piotr Glinka und den 
27 Jahre alten JoſefRad zinſki; beide ſtammen aus dem 
Dorfe Pietno im Kreiſe Turek. Sie wurden dem hieſigen 
Gerichtsgefängnis zugeführt und werden ſich vor dem 
Standgericht zu verantworten haben. 


+ Lille (Leſzno), 9. Oktober. In der ulica Leſzezynſkich, 
Ecke ulica Rydzynſka, wurde ein kleines Mädchen von 
einem Privatauto überfahren. Es wurde mit dem 
Auto in ein Krankenhaus überführt. 

Sonnabend abends fand in dem kleinen Saal des 
Hotel Foeſt ein geſelliger Abend des Deutſchen 
Männergeſangvereins ſtatt, zu welchem ſich zahl⸗ 
reiche Mitglieder eingefunden hatten. Die Lieder wurden 
von dem Chor ſchön vorgetragen, ſo daß Liedermeiſter 
Schittel reichen Beifall erntete. Der anſchließende Tanz 
hielt die Erſchienenen bis in die frühen Morgenſtunden 
beiſammen. 


es Mrotſchen (Mrocza), 10. Oktober. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich Sonntag nachmittag. Die 
12jährige Tochter des Tiſchlermeiſters Nickel war mit 
Spielgefährten im Garten und kletterte auf einen niedrigen 
Staketenzaun. Als ſie herunterſprang, riß ſie ſich im 
Oberſchenkel eine tiefe Wunde an einer der Staketen auf, 
ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 


i Nakel, 9. Oktober. Dem Arbeitsloſen B ratkowſki 
aus Nakel, ul. Hallera, wurden am hellen Tage aus ſeiner 


Wohnung ſeine erſparten 2500 Zloty geſtohlen, die er 


in einem Wäſcheſchrank aufbewahrt hatte. Von den dreiſten 
Dieben fehlt bisher jede Spur. a 
Gefunden wurden in einem Chauſſeegraben die vor 
einiger Zeit bei dem Sattlermeiſter Dettloff geſtohlenen 
Pferdegeſchirre und Lederwaren. Bis auf einen Pferde⸗ 
zaum konnte der Eigentümer wieder alles zurückerlangen. 


Poſen, 9. Oktober. Von einem Eiſenbahnzuge über⸗ 
fahren und auf der Stelle getötet wurde Sonntag nacht 
der Arbeiter Steſan Neider. 

In der fr. Auguſte⸗Viktoriaſtraße wurde nachts Marjan 
Grajewſki aus der fr. Steinſtraße von mehreren uner⸗ 
kannt entkommenen Strolchen überfallen und mit 
ſtumpfen Inſtrumenten ſo übel zugerichtet, daß er in ärzt⸗ 
liche Behandlung genommen werden mußte. 

Aus der fr. Herderſtraße 18 belegenen Staniſtaw 
Thiel ſchen Wohnung ſtahlen Einbrecher Kleidungsſtücke 
im Werte von 600 Ztoty. 


CH Pudewitz (Pobiedziſka), 9. Oktober. Auf friſcher 
Tat wurden zwei 13jährige Schulmädchen ertappt, als ſie 
in der Mittagszeit durch ein offenſtehendes Fenſter in die 
Wohnung des hieſigen Burgrichters eingedrungen waren 
und verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen hatten. 

Einem Deputatarbeiter des Rittergutes Golun hieſigen 
Kreiſes wurden zwei Kühe aus verſchloſſenem Stalle ge⸗ 
ſtohlen und 200 Meter von den Gebäuden entfernt ab⸗ 
geſchlachtet. Die Diebe wurden ermittelt. a 


o Schokken, 10. Oktober. Am Donnerstag nachmittag 
brach in dem Stalle des Anſiedlers Schwarz in Schokken 
Dorf Feuer aus. Der erſt vor kurzem neu umgebaute 
Stall brannte vollſtändig nieder. Wie die Unterſuchung feit- 
geſtellt hat, iſt das Feuer von einem vierjährigen Kinde, 
das mit Streichhölzern ſpielte, angezündet worden, während 


die Eltern auf dem Felde bei der Arbeit waren. 


ss Strelno (Strzelno), 9. Oktober. Am vergangenen 
Sonntag kam es vor dem Lokal des Kaufmanns Mutſch⸗ 
ler in Königsbrunn zu einer Schlägerei, in deren 
Verlauf der 18jährige Arbeiter Volejlam Szeliga vom 
gleichaltrigen Marjan Grezicki ohne jeglichen Grund 
mit einem ſcharfen Gegenſtande drei ſchwere Kopfver- 
letzungen erhielt und bewußtlos liegen blieb. Der 
Täter ergriff darauf die Flucht. 
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u. engl. Korre In. a. d. Geſchſt. d. Zeita.erb. 


Am 9. Oktober 1933 verſtarb nach kurzem 
ſchweren Leiden meine über alles geliebte Frau, 
unſere unvergeßliche gütige Mutter, Tochter und 
Schweſter 


Alojza Nowak Hi 


aeb. Rybka. 


Voll Trauer und tief erſchüttert geben wir 
hiervon im Namen aller Hinterbliebenen Nachricht 


Ign. Nowak. 
Koronowo, den 10. Oktober 1933. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


10. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Vor den Schranken des Gerichts 


ſtanden neulich drei hartgeſottene Geſetzesverächter namens 
Broniflam Krzywinſki, Jan Dondelewſki und 
Pawel Ambrozjuſz. Sie haben ſich nicht nur als be⸗ 
trügeriſche Glücksſpieler, ſondern auch als dreiſte Diebe be⸗ 
tätigt. Zuletzt beſtahlen ſie einen Sergeanten um Geld, 
Kleidung und Bijouterien im Werte von über 900 Zloty. 
Das Burggericht ſetzte nach durchgeführter Verhandlung, in 
der die Schuld der Angeklagten erwieſen wurde, folgende 
Strafen ſeſt: gegen Krzywinſki 1 Jahr Gefängnis, gegen 
Dondelewſki die gleiche Freiheitsſtrafe und gegen Am⸗ 
brozjuſz 8 Monate Gefängnis. Bei der Strafbemeſſung zog 
der Richter die wiederholte Rückfälligkeit der drei hartnäcki⸗ 
gen Sünder als verſchärfend in Betracht. + 


X Auſteckende Krankheiten in Graudenz. In der letzt⸗ 
verfloſſenen Woche wurden durch den Kreisarzt in hieſiger 
Stadt folgende anſteckende Krankheiten feſtgeſtellt: Diphthe⸗ 
rie in fünf, Scharlach in drei, Unterleibstyphus in zwei und 
Tuberkuloſe in zwei Fällen. * 


x Neneinteilung der Bezirke für die Bezirkshebammen 


im Landkreiſe Graudenz. Im amtlichen Organ des Land⸗ 
kreiſes Graudenz gibt der Staroſt die im Zuſammenhang 
mit der Anderung des Statuts der Organiſation der Be⸗ 
zirkshebammen⸗Gebiete erfolgte Neueinteilung dieſer Be⸗ 
zirke kund. Danach hat der Kreis 14 Hebammen⸗Bezirke, 
nämlich Leſſen (Laſin), Rehden (Radzyn), Kl. Tarpen 
(M. Tarpno), Schöntal (Duſocin), Dorf Roggenhauſen (Ro⸗ 
gozno wies), Alt⸗Blumenau (Stare Btlonowo), Pleſſen 
(Pleſewo), Gr. Leiſtenau (Liſnowo), Dorf Schwetz (Swiecie 
wies), Adl. Rehwalde (Rywald Szlach.), Grutta (Gruta), 
Okonin, Piaſken (Piaſki) und Rudnik. Jedem dieſer Be⸗ 
zirke iſt eine gewiſſe Anzahl von Ortſchaften zugeteilt wor⸗ 
den. In vier Bezirken (Leſſen, Pleſſen, Grutta und Okonin) 
ſind die Stellen der Bezirkshebammen zurzeit unbeſetzt, * 
Eine beſonders ſchlechte Beſchaffenheit weiſt, wie uns 
mitgeteilt wird, die Chauſſeeſtrecke Schöneich (Szynych) — 
Podwitz (Podwieſk) im Kreiſe Culm auf. Ein Loch folgt 
dort aufs andere, ſo daß Autos und Wagen daſelbſt nur mit 
Schwierigkeiten fahren und infolgedeſſen ihre Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit herabmindern müſſen. Deshalb haben diejenigen, die 
gezwungen ſind, die genannte Wegſtrecke oft oder gar täglich 
zu benutzen, den dringenden Wunſch, daß die zur Inſtand⸗ 
haltung der beſagten Chauſſee Verpflichteten (Kreis oder 
Staat) an die Beſeitigung des Mißſtandes herantreten möch⸗ 
ten. Sollten die Mittel zu einer Neupflaſterung fehlen, ſo 
müßte man wenigſtens eine Ausbeſſerung der gröbſten Män⸗ 
gel durch Ausfüllung der Löcher mit Kies oder Sand vor⸗ 
nehmen. Jedenfalls bedarf der jetzige Zuſtand dieſes 
Chauſſeeteiles unbedingt der Reparatur. Übrigens ſollen 
außer der beſagten Strecke in der dortigen Gegend auch 
manche anderen Wegeteile in einem Zuſtande ſein, der not⸗ 
wendig eine Verbeſſerung erheiſcht. * 
Verlorene Autoregiſtriertafel. Der Polizei hat Bro⸗ 
niſtaw Wiklinſki, Feſtungsſtraße (Forteczna) 18, ange⸗ 
zeigt, daß er in Neuenburg (Nowe) die hintere Regiſtriertafel 
ſeines Autos P. M. 51023 verloren hat. * 
Verſuchter Freitod? Ein in der Pilſudſkiſtraße wohn⸗ 
hafter höherer Offizier brachte ſich am Sonnabend, wahr⸗ 
ſcheinlich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht, einen Revolverſchuß 
in die Herzgegend bei. Das Herz ſelbſt blieb aber unver⸗ 
letzt. Der Offizier wurde in das Garniſonlazarett geſchafft. 
Über die Urſache der Tat iſt Beſtimmtes nicht bekannt. * 
Erheblicher Geflügeldiebſtahl im Landkreiſe Gran: 
denz. In Dt. Wangerau (Niem. Wegrowo) wurden dem 
Beſitzer Gerſch in einer der letzten Nächte durch Einbrecher 
42 Hühner, 8 Enten und 3 Puten entwendet. Nach den 
Tätern ſind polizeilicherſeits Nachforſchungen angeſtellt wor⸗ 
> * 


den. 
> 


Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Culm (Cheimno). 
Der Wohlſahrtsverein Deutſcher Frauen veranſtaltet am 15. Ok⸗ 
tober dieſes Jahres den alljährlichen Wohltätigkeits⸗ 


Bazar mit Konzert, Aufführungen und nachfolgendem Tanze. 
Näheres ſiehe Inſerat. 7155 


Thorn (Toru). 


Gaſtwirt tötet einen Gaſt, 
0 der ſein Glas Bier nicht bezahlte. 


Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in 
Thorn nahm am Freitag der Reſtaurateur Ludwig Görny, 
Inhaber einer Gaſtwirtſchaft in der Gerechteſtraße (ulica 
Proſta), neben der Hauptfeuerwache, auf der Anklagebank 
Platz. Der Angeklagte wird beſchuldigt, dem Gaſt Leon 
Vauk, der ſein Bier nicht bezahlte, mit einem Gummi⸗ 
knüppel derart heftig auf den Kopf geſchlagen zu haben, 
daß dieſer tags darauf ſeinen Geiſt aufgab. Die Vor⸗ 
geſchichte iſt folgende: f 

In den Abendſtunden des 6. Januar d. J. begab ſich 
der Bureauangeſtellte Leon Vauk, wohnhaft in Thorn, in 
etwas angeheitertem Zuſtande in das oben genannte Lokal 
zu einem Gläschen Bier. Nachdem V. nur wenige Schlucke 
getrunken hatte, ließ er das Bier ſtehen und ſchickte ſich an, 
das Lokal ohne Bezahlung zu verlaſſen. Dem um Zahlung 
nachſuchenden Büfettfräulein erklärte V., daß er das nur 
angetrunkene Glas Bier nicht bezahlen könne, da er kein 
Geld bei ſich habe. Als der Reſtaurationsinhaber dies 
hörte, ging er auf V. zu, ſchlug ihm mit der Fauſt in das 
Geſicht und verſuchte ihm die Kopfbedeckung zu entreißen. 
Hierauf entſpann ſich eine Schlägerei, die damit endete, daß 
Goörny den Hut an ſich brachte und den Gaſt etwas un⸗ 
ſanft an die friſche Luft beförderte. Nach einer Weile kehrte 
Vauk in das Lokal zurück, um ſich ſeinen Hut abguholen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 11. Oktober 1933. 


Görny nahm dies zum Anlaß, um erneut auf V. loszu⸗ 
gehen; er ſetzte den Eingetretenen wieder vor die Tür und 
hieb ihm dabei mit einem Gummiknüppel mehrfach von 
hinten über den Kopf, ſo daß Vauk die auf die Straße 
führenden Steinſtufen herunterfiel. Der Mißhandelte 
ſchleppte ſich nur mit Mühe nach Hauſe und ſtarb ſchon am 
nächſten Tage an den Folgen der erlittenen Verletzungen. 
Die Leichenſezierung ergab, daß eine Gehirn verblu⸗ 
tung die Todesurſache war. 

In der Verhandlung bekannte ſich Gorny nicht für 
ſchuldig. Der Angeklagte will vielmehr von Vauk über⸗ 
fallen worden ſein und in berechtigter Notwehr gehandelt 
haben. Weiter verſuchte er die Sache ſo auszulegen, als 
ob der Verſtorbene von ihm zu einem Vergnügen gegan⸗ 
gen und dort ſo geſchlagen worden wäre. Die als Zeugin 
vernommene Sakiewſka ſagte aus, daß ſie während der 
Schlägerei Gorny zurief: „Hören Sie auf, ſonſt 
ſchlagen Sie den Mann noch tot!“ Gleichfalls be⸗ 
laſtend fielen die NAusſagen der anderen Zeugen aus. 
Nach abgeſchloſſener Beweisaufnahme erklärte das Gericht 
den Angeklagten für ſchuldig und verurteilte ihn zu zwei 
Jahren Gefängnis und zur Tragung der Gerichts⸗ 
koſten. In der Urteilsbegründung wird gejagt, daß Not⸗ 
wehr nicht) als vorliegend erachtet werden könne, da der 
Verſtorbene die Schläge auf den Kopf von hinten bekam. 
Als ſtrafverſchärfend wird angeſehen, daß der als gewalt⸗ 
tätig bekannte Angeklagte ſchon vorbeſtraft iſt und ſeine 
Tat beſonders brutal war. Die der Mittäterſchaft ange⸗ 
klagte Ehefrau des Angeklagten wurde vom Gericht frei— 
geſprochen. . 


v. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Montag 
früh bei Thorn 0,67 Meter über Normal. — Auf der Fahrt 
von der Hauptſtadt nach Danzig paſſierten die Stadt die 
Perſonendampfer „Mars“ und „Bajka“, ſowie Schlepper 
„Kollataj“ mit drei Kähnen, in umgekehrter Richtung 


paſſierte Paſſagierdampfer „Mickiewiez“. Von Warſchau 
trafen ein Schleppdampfer „Kordeeki“ mit fünf Kähnen, 
„Uranus“ mit vier Kähnen, davon zwei mit Kopra für eine 
hieſige Olmühle, ſowie „Spöldzielnia Wiſta“ mit zwei 
Kähnen. Der gleichfalls von Warſchau kommende Schlepper 
„Goniec“ trat am gleichen Tage die Rückfahrt an. Nach 
Warſchau ſtartete Schlepper „Krakus“, nach Danzig Schlep—⸗ 
per „Spöldzielnia Wifla“ mit einem mit Getreide beladenen 
Kahn. — 

* Die Diplome für die Zeichner der inneren Staats⸗ 
auleihe werden, wie das Bürgerkomitee für die Staats⸗ 
anleihe bekannt gibt, auf vorherigen ſchriftlichen Antrag mit 
Angabe des Tages der Einzahlung, der Zeichnungsſumme, 
des Berufes und der Zeichnungsſtelle, bezw. bei perſönlicher 
Vorzeigung der Einzahlungsquittung im Rathaus, Zimmer 
Nr. 23, bis zum 11. d. M. in der Zeit von 9 — 12 Uhr aus⸗ 
gegeben. * * 

v. Folgen der Trunkenheit. Ein Einwohner der Ort⸗ 
ſchaft Frydolin hieſigen Kreiſes kam am Sonnabend zwecks 
Erledigung einiger Angelegenheiten mit ſeinem Fahrrade 
zur Stadt, wo er vor Antritt der Rückfahrt eine „Tankſtelle“ 
aufſuchte. Als er ſich in den ſpäten Abendſtunden auf dem 
Nachhauſeweg befand kippte er infolge übermäßiger „Stär⸗ 
kung“ vom Rade und landete in einem Graben, wo er in 
einen feſten Schlaf verfiel. Nachdem dann der Dorfbewoh⸗ 
ner ſeinen Rauſch ausgeſchlafen hatte, ſtellte er feſt, daß ſein 
Fahrrad und die daran beſeſtigte Ledertaſche ver⸗ 
ſchwunden waren. Die von dem Vorfall in Kenntnis 
geſetzte Polizei fol nun die Perſon ausfindig machen, die 
das Stahlroß und die Taſche „in Verwahrung nahm“. * 

v. In eine wenig beneidenswerte Lage geriet am Sonn⸗ 
abend Janina Zabiegalöwna aus Bochotnica. Die 
Genannte machte der hieſigen Polizei davon Mitteilung, daß 
ihr Verlobter, mit dem ſie gemeinſam die Dampferfahrt 
nach Thorn zurücklegte, ihren Koffer, enthaltend verſchie⸗ 
dene Wertſachen im Werte von 70 Zloty, ſich aneignete und 
damit auf Nimmerwiederſehen verſchwand. Die Polizei 
leitete eine Unterſuchung ein, um ſowohl des „Bräutigams 
als auch des Koffers habhaft zu werden. * 1 

v. Diebſtahlschronik. Aus der Wohnung einer Anna 
Czarnecka, Friedrichſtraße (Warſzawa) 14, wurden drei 
Meter Stoff geſtohlen. — Aus dem Garten des Herrn 
Kwiatkowſki, ul. Bazyüſkich, verſchwanden 70 Roſen. 
In beiden Fällen entkamen die Täter unerkannt. * 

v. Freiſpruch. Infolge Kaſſation des vorhergehenden 
Urteils durch das Höchſte Gericht hatte ſich dieſer Tage das 
Appellationsgericht in Thorn mit der in der Nacht zum 
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20. April vorigen Jahres durch Waldemar Herman aus 
Malankowo bei Culm (Chelmno) an der Perſon des Ernſt 
Reduhn aus Liſewo verübten Bluttat erneut zu beſchäfti⸗ 
gen. Bekanntlich griff Herman ſeinen Rivalen R., als dieſer 
nach Beendigung eines Tanzvergnügens eine Teilnehmerin, 
in die H. ſterblich verliebt war, nach Hauſe begleitete, an 
und durchſchnitt ihm mit einem Taſchenmeſſer die Pulsader 
der einen Hand, was den Tod des Verletzten zur Folge 
hatte. Nach durchgeführter Verhandlung gelangte das Ge⸗ 
richt zu der Überzeugung, daß der Angeklagte dieſe Tat in 
geiſtiger Verwirrung ausführte, und hob deswegen das auf 
drei Jahre Gefängnis lautende Urteil der erſten Inſtanz 
auf und ſprach den Angeklagten Waldemar Herman frei. 
Nach der Urteilsverkündung beantragte der Staatsanwalt, 
H. in einer pſychiatriſchen Anſtalt unterzubringen. Das 
Gericht beſchloß jedoch, Herman unter die Obhut ſeines 
Vaters zu ſtellen. wu 


—— 


Nach Jahresfriſt aufgeklärt. 


n Goßlershauſen (Jablonowo), 9. Oktober. Vor einem 
Jahre machte ein Handwerker aus Strasburg mit ſeinem 
Geſellen eine Geſchäftsreiſe mit ſeinem eigenen Auto nach 
Danzig. Auf der Rückfahrt zwiſchen Dirſchau und Pelplin 
wurde eine männliche Perſon überfahren. Dieſe unbe⸗ 
kannte ePrſon wurde in das Auto geladen, um fie beim 
nächſten Arzt verbinden zu laſſen. Unterwegs wurde der 
grauenhafte Plan gefaßt, den Mann um zubrin⸗ 
gen. Kurzer Hand wurde der Schwerverletzte erſchoſſen 
und in einem naheliegenden Walde verſcharrt. Nach 
Jahresfriſt meldete der Zeuge des Geſchehenen der Polizei 
den Tatbeſtand. Nach genaueſter Unterſuchung wurden die 
Angaben beſtätigt und der Täter ſofort in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. 


‘ 


ch Berent (Koscierzyna), 10. Oktober. Bei einem 
nächtlichen Einbruch wurden aus dem Bahnhofshotel 
(Beſitzer F. Radke) einige zehn Flaſchen Likör geſtohlen. 

Zwiſchen Alt⸗ und Neu⸗Poleſchken fuhr abends ein 
Autobus gegen das Fuhrwerk des Felix Schwede aus 
Gzarnocin, wobei deſſen Bruder Hermann ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrug. 

Die Verpachtung der etwa 1000 Hektar großen Ge⸗ 
meindejagd Neu⸗Kiſchau erfolgt am 16. d. M. um 14 Uhr 
daſelbſt. 

d Gdingen (Gdynia), 9. Oktober. Durch elektri⸗ 

ſchen Strom getötet wurde bei Reparaturarbeiten 
auf dem Bahnhof infolge eigener Unvorſichtigkeit der 
30jährige B. Wisniewſki von hier. 
Selbſtmord zu begehen verſuchte eine 24jährige 
weibliche Perſon, indem ſie eine größere Menge Eſſigeſſenz 
zu ſich nahm. Die Lebensmüde wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. Der Beweggrund 
war unglückliche Liebe. a 

Von einem Motorrad überfahren wurde in 
der Johanuesſtraße der 6jährige S. Jutrzenko, wobei das 
Kind ſowie der Motorradfahrer St. Fridrich erheblich ver⸗ 
letzt wurden. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt. — 
Beim Ausbiegen fuhr das Laſtauto des P. Blaſzezyk in ein 
Fuhrwerk, wobei der Kutſcher erheblich verletzt, das Pferd 
ſchwer verletzt und beide Wagen ſtark beſchädigt wurden. 

Große Heringsſchwärme zeigten ſich in den 
letzten Tagen bei Hela. Die Fiſcher entwickeln eine fieber, 
hafte Tätigkeit, die reiche Beute bringt. Die Kutter brin⸗ 
gen 20—30 Zentner heim. 


h Neumark (Nowemiaſto), 9. Oktober. Wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Bettelns und Vagabundierens verurteilte das 
hieſige Kreisgericht Jozef Chmielewſki, Katharina 
Stojak, Bog. Giemſka, Zyg. Talar, Wl. Zogalſka 
und Jozef Koſmal, alle ohne ſtändigen Wohnſitz, zu vier 
Monaten Zwangsarbeit, ferner den ehemaligen Soldaten 
der Wrangelarmee Stefan IJwan sw zu 6 Monaten 
Zwangsarbeit. — Wegen Diebſtahls einer Senſe erhielt 
Jozef Kier zeniewſki aus Kauernik (Kurzetnik) ſechs 
Monate Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. — 
Fr. Bojanowſki aus Nielbark wurde wegen Diebſtahls 
von vier Ferkeln zu Monaten Gefängnis mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. 
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Unterleibstyphus iſt hier in der Familie der 


Frau Nadolna feſtgeſtellt worden. Die Behörde hat 
Bekämpfungsmaßnahmen angeordnet. 

In Lonkorſch drangen nachts drei maskierte Ban⸗ 
diten in die Wohnung der Frau Kotecka ein und for- 
derten unter Bedrohung mit Meſſern die Herausgabe des 
Geldes. Durch das Geräuſch erwachte der in der Scheune 
ſchlafende Sohn der Frau K. Er ging in die Stube, um 
nachzuſehen, was dort vorgefallen iſt. Als die Banditen 
ihn erblickten, ergriffen ſie eiligſt die Flucht, ohne etwas 
mitgenommen zu Die Strolche konnten noch nicht 
gefaßt werden. 

b Haſenau (Zawada), Kreis Schwetz, 9. Oktober. In 
der Nacht zum Dienstag gelangten Diebe in die Wohnung 
des hieſigen Beſitzers Wedel und entwendeten 27 Hühner. 
In der Nacht zum Donnerstag erſchienen nochmals die 
Langfinger und ſtahlen zwei weitere Hühner und fünf 
Enten. Die Diebe entkamen unbemerkt. 

ch Karthaus (Kartuzy), 9. Oktober. Zur Nationalen 
Anleihe wurden in Stadt und Kreis rund 215 000 Ztoty ge⸗ 
zeichnet. 

Bei der Vorſtellung einer Varietétruppe wurde in 

Niepoczolowice ein Menſch vergraben, der laut Anſage 
34 Stunde ohne Schaden die Probe aushalten könne. Als 
man ihn auf ſein dumpfes Stöhnen nach einiger Zeit aus⸗ 
grub, war er bereits bewußtlos und kam erſt nach langen 

$; Wiederbelebungsverſuchen zu ſich. 

45 Die Verpachtung der Gemeindejagd Goſtomie erfolgt 

92 am 22. d. M. um 16 Uhr am Orte. 

4 tz Konitz (Chojnice), 9. Oktober. Am Freitag wollte 
die Dienſtmagd Modrzejewſka aus Lichnau Kartoffeln 

; dämpfen und ſchlief dabei am Dämpfer ein. Sie muß im 
| Schlaf dem Feuer zu nahe gekommen fein, denn plötzlich 

} ftand fie in hellen Flammen. Sie wurde mit ſchweren 

Mh Brandwunden in das Borromäusſtift gebracht, wo fie am 

1 Abend an den erhaltenen Verletzungen ſtarb. 

. Es wurden geſtohlen: Frau Mrömann aus Konitz 

x 5 Zentner Kartoffeln, aus der Gymnaſtalkirche drei elektri⸗ 

ſche Birnen, aus der Volksſchule 55 Hefte und größere Men⸗ 
gen Kartoffeln Gutsbeſitzer Czarnowſki, Zbenin, und Land⸗ 

f wirt Hoſtomezyk aus Bonhauſen. 

Me Die Gemeinde Oſterwiek Hatte zum gefterigen Sonn⸗ 

. tag Gäſte und Freunde zu einem Bazar eingeladen, deſſen 

Reinertrag zur Deckung der Koſten für die Ausſchmückung 

der Kirche beſtimmt war. Der Beſuch ließ leider zu wün⸗ 
ſchen übrig. Eine Tanzvorführung, Würfel⸗, Schießbuden 
und eine Lotterie ſorgten für die nötige Unterhaltung. Ein 

Tanz beſchloß die Veranſtaltung. 
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Zuſammenfaſſung des deutſchen Adels. 


Der deutſche Adelsmarſchall Fürſt zu Bentheim⸗ 
Tecklenburg hat folgenden Aufruf erlaſſen: 
Unter den Hammerſchlägen des Nationalſozia⸗ 

a lis mus iſt ein Syſtem zuſammengebrochen, an dem der 
Deaeeutſche Adel keinen Anteil hatte. Jetzt geſtaltet ſich 
unter Adolf Hitlers Führung eine neue Welt, in der 
auch einem Adel die Möglichkeit voller Entfaltung ſeiner 
Kräfte gegeben ſein wird. 


Die Deutſche Adelsgenoſſenſchaft, 1874 zum 
Kampfe gegen den Ungeiſt des 19. Jahrhunderts gegründet, 
hat, ihrer Tradition getreu, nach dem Umſturz um die Er⸗ 

nmeuerung des Adels gerungen, um den Wiederaufbau 
unſeres Vaterlandes gekämpft. Dennoch blieb ein großer 
5 Teil des Adels ihr bzw. ihrer Arbeit fern — die Not der 


Landͤwirtſchaft führte dazu, daß der Adel großenteils feine 


Kräfte im Kampfe um die Heimatſcholle erſchöpfte, und oft 
veranlaßten nur geſellſchaftliche Gründe die Träger adliger 
Namen zur Mitgliedſchaft. 
Hier muß grundſätzlicher Wandel eintreten. 
Ich werde die Feſtſtellung und Zuſammenfaſſung 

des Deutſchen Adels, ſoweit er reinblütig und in 
Haltung und Lebensführung des Adels würdig iſt, 
der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft als der einzig berufenen 
Vereinigung des Deutſchen Adels durchführen. 
Das Ziel iſt, den in die Deutſche Adelsgenoſſenſchaft auf⸗ 
genommenen und von ihr anerkannten hiſtoriſchen 
Deutſchen Adel als wertvolles Glied der Volksgemein⸗ 
ſchaft unſerem Führer Adolf Hitler für die Volk und Reich 
aufbauende Arbeit zuzuführen. 
Ya Zur Erreichung dieſes Zieles wird hiermit jeder 
reinblütige Deutſche Adlige aufgefordert, un⸗ 

verzüglich ſeinen Antrag um Aufnahme in die Deutſche 
Adelsgenoſſenſchaft und in die Liſten des reinblütigen 

Deutſchen Adels unter Beifügung des Ahnen nach⸗ 
weiſes an die ſeinem Wohnort entſprechende Ortsgruppe 
begw. Landesabteilung einzureichen. 
75 Ich erkläre ausdrücklich, daß die Unter laſſung der 

Anmeldung zu der Annahme führen kann, daß der Betref⸗ 
fende die Aufnahme in die Liſten des reinblütigen Deutſchen 
Adels nicht wünſcht. Damit ſchließt er ſich ſelbſt von 
der Vereinigung des ee Deutſchen Adels aus.“ 


Das am 12. September d. J. in Berlin tagende Adels⸗ 
kapitel hat an den Kaiſer, den Kronprinzen, die beiden 
Ehrenvorſitzenden der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft Gene⸗ 
ralfeldmarſchall v. Hindenburg und v. Wers uren 
Treugrüße geſandt. 


An den Reichskanzler Adolf Hitler 


1 5 — — der nachfolgende, programmatiſch gefaßte Brief ge⸗ 
richtet: 

5 Namens des Adelskapitels als der heute verſammelten 
Vertretung des Hiſtoriſchen Deutſchen Adels aller Gaue des 

Vaterlandes bringe ich Ihnen unſere treueſten 
Grüße dar. 


. Erfüllt von Dank und rückhaltloſer Zuſtim⸗ 
mung zu Ihrer zielklaren Führung und Ihren ſchon heute 
von Gottes Segen begleiteten erfolgreichen Maßnahmen auf 
allen Gebieten volklichen und ſtaatlichen Lebens geben wir 
die Verſicherung ab, Ihnen, Herr Reichskanzler, un be⸗ 
dingte Gefolgſchaft zu leiſten im Dienſte und in der 
raſtloſen Arbeit zur inneren Geneſung unſeres Volkes, zur 

Sarg Zen des öffentlichen Lebens und zur Rettung des 

eiches. 


Ihre aus tiefſter Erkenntnis des Deutſchen Weſens und 
Werdens ſchöpfenden programmatiſchen Ausführungen auf 
dem großen Tage zu Nürnberg haben im Deutſchen 
Adel ebenſolchen begeiſterten Widerhall gefun⸗ 
den, wie Ihr jedem echten Adel weſenseigener Standpunkt, 
daß ein Volk ohne Ehre iſt, das das gottgegebene Recht der 
Wehre als Grundlage ſeiner Exiſtenz ſich nicht wiedergibt, 
u, e ſeim muß, ſich nicht wieder erkämpft. 


P Vandsburg (Wiecborr), 8. Oktober. Die Abfahrt⸗ 
setten der Züge laut neuem Winterfahrplan find wie 
folgt: In Richtung Konitz um 6.02, 9.59, 12.46, 16.18 und 
21.45 Uhr; in Richtung Nakel um 6.06, 10.00, 13.40, 15.53 und 
18.51 Uhr; in Richtung Dorotheenhof (Dorotowo Grenz⸗ 
ſtation) um 6.10, 12.50 und 19.00 Uhr; in Richtung Tereſpol 
Pom. um 8.20, 14.20 und 21.44 Uhr. 

Dem Landwirt Böttcher in Sitno entwendeten 
Diebe des Nachts aus verſchloſſener Wohnung ein wert⸗ 
volles Fahrrad. In gleicher Ortſchaft erbeuteten Obſtdiebe 
des Nachts aus dem Obſtgarten des Landwirts Streek 
ungefähr 4 Zentner Obſt. — Dem Beſitzer H. Neufeld in 
Bachwitz ſtahlen Diebe ca. 6 Zentner Roggen und dem 
Landwirt Wodke 8 Hühner. In allen Fällen lehnt von den 
Dieben jegliche Spur. 

Auf dem letzten Wochen markte koſtete das Pfund 
Butter und die Mandel Eier durchſchnittlich 1,60. Auf dem 
Schweinemarkte brachte das Paar Ferkel 18-% Zloty. 
Handel und Verkehr waren reger Art. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Der Krakauer Raubmörder gefaßt. 


Einer Meldung aus Krakau zufolge iſt es der dortigen 
Polizei bereits gelungen, die beiden Mörder des Geld⸗ 
briefträger8 Przebinda und der Familie Süßkind 
feſtzunehmen. 


Senſationeller Schmugglerprozeß. 


In Warſchau tagt zurzeit der ſenſationelle Schmuggler⸗ 
prozeß gegen Daniel Bachrach lehemaliger Po⸗ 
ltzeikommiſſar), Jözef Sal, Nuta Pomerancblum, A. 
Saper, Rozalja Sal, Herſz Szajnberg und Marta Wajd. 
Der Zeuge Kohn ſagte vor Gericht intereſſante Einzelheiten 
über die Organiſation der Bande aus. An der Spitze der 
Bande ſtand Bachrach, während Sal ſie finanzierte. Die 
einzelnen Mitglieder der Schmugglerbande reiſten mit ge⸗ 
fälſchten Diplomatenpäſſen kleinerer europäiſcher Staaten 
und ſchmuggelten dabei ungeheure Mengen von Pelzen, 
Gold, Juwelen und Seide. Bachrach ſtritt alles ab und be⸗ 
hauptete, der Rache Kohns, den er als Kommiſſar ſeinerzeit 
verhaften mußte, zum Opfer gefallen zu ſein. Der Prozeß 
wird wahrſcheinlich zweit Wochen dauern. 


So gelobt denn der Deutſche Adel Ihnen, dem Fith⸗ 
rer des Deutſchen Volkes, als deſſen untrennbares, durch 
Blut und Boden, Geſchichte und Tradition verbundenes 
Glied ſich der Deutſche Adel fühlt, die Treue, die zahlloſe 
Deutſche Edelleute in Freiheit und Pflicht dem Volke voran 
zu allen Zeiten und auf allen Schlachtfeldern mit ihrem 
Tode beſiegelt haben. 

Die heute vom Kapitel gefaßten Beſchlüſſe ermächtigen 
mich als den Adelsmarſchall, die bereits begonnene Reorga⸗ 
niſation des Hiſtoriſchen Deutſchen Adels durch die Deutſche 
Adelsgenoſſenſchaft ſo durchzuführen, wie ich es Ihnen bei 
dem Empfang am 9. Juni unter Ihrer Zuſtimmung zu⸗ 
geſagt habe. 

Ich will eine Gemeinſchaft des reinblütigen 
Deutſchen Hiſtoriſchen Adels zuſammenführen, 


der, aus Blut und Boden kommend, geſchichtlich verbunden 
mit dem Deutſchen Volk, ſeiner Staatsführung und Wehr⸗ 
haftigkeit, dieſem Volk und Ihnen den Nachweis erbringen 
ſoll, daß die einſtige Deutſche Führerſchicht bei 
der Löſung der Aufgaben der zukünftigen Deutſchen Volks⸗ 
und Staatswerdung ein wertvolles Glied Deut⸗ 
ſcher Volks gemeinſchaft iſt. 


Der Abdelsmarſchall: 
Fürſt zu Bentheim⸗ Tecklenburg. 
0 


Der Adelsmarſchall hat folgende führende Natio⸗ 
1 in den Hauptvorſtond der Deut⸗ 
ſchen Adelsgenoſſenſchaft berufen: Prof. Dr. 
v. Arnim, SA.⸗Oberführer z. b. V.; Georg v. Detten, Grup⸗ 
penführer, Sonderkommiſſar des Oberſten SA.⸗Führers, 
Pr. Staatsrat; v. Jagow, Obergruppenführer; v. Rochow, 
Sturmbannführer; v. 1 und Oſten, Reichsſport⸗ 
führer, SA. e er 


Die Not des polniſchen Großgrudbeſitzers. 


Das nationaldemokratiſche „ABG“ Blatt in Warſchau 
veröffentlicht einen Auszug aus einem Brief eines pol⸗ 
utſchen Großgrundbeſitzers aus Ostgalizien. in der die Not 
dargeſtellt wird, unter der dieſer Stand auch dort zu leiden 
hat. Der Verfaſſer des Briefes ſchreibt u. a.: 

„Für uns Landwirte aus der Vorkriegszeit bilden nur 
die horrenden Steuern eine Neuigkeit, denen gegenüber 
die berüchtigte Steuerſchraube Oſterreichs ſeligen Ange⸗ 
denkens ein unſchuldiges Spielzeug zu ſein ſcheint. Dieſe 
Steuern ſtehen in keinem Verhältnis zu den Getreide, 
Milch⸗ oder Halzpreiſen, ſie verneinen jeglichen Begriff der 
Logik und der geſunden Vernunft. Selbſtverſtändlich muß 
die Regierung Geld zur Unterhaltung der Armee und der 
Amter haben, ſo daß Steuern gezahlt werden müſſen. Ich 
habe ſogar nichts gegen die Monopol, gegen Eiſenbahn und 
Poſt, die nicht billiger geworden ſind, wenngleich alles 
teurer iſt. Ich kann nur nicht verſtehen, daß man von einem 
Landwirt die Grundſteuer, Einkommenſteuer uſw. in der⸗ 
ſelben Höhe wie vor drei Jahren fordern kann, wenn er 
zu dieſem Zwecke dreimal ſo viel Getreide, Kartoffeln oder 
Heu verkaufen muß, da die Preiſe um das Dreifache ge⸗ 
funken ſind. Was bleibt ihm in ſolchem Falle für das 
Leben übrig? 8 

„Die Gutshöfe haben ohnehin die Lebensſtufe bis zu 
den letzten Grenzen heruntergeſchraubt: Es werden keine 
Anzüge mehr angeſchafft. Wir haben vergeſſen, wie eine 
Fahrt zur Stadt, zum Theater, Konzert, zu irgend einer 
kulturellen Zerſtreuung ausſieht. Wir kaufen keine Bücher; 
einige haben ſchon aufgehört, Zeitungen zu abonnieren. 
Wir rauchen einen mittleren Tabak oder haben uns über⸗ 
haupt das Rauchen abgewöhnt. Kaſſiert find Kaffee, Tee 
und ſüße Früchte. Mit Bitternis denke ich oft daran, daß 
kein Zimmermädchen der Herren Miniſter damit einverſtan⸗ 
den wäre, ſich ſo zu kleiden und zu leben, wie die Frauen 
und Töchter der Großgrundbeſitzer. Noch niemals hat die 
Bezeichnung „Bürger“ eine ſo richtige Anwendung gefun⸗ 
den: Wir behelfen uns buchſtäblich ohne alles.“ 


„Früher“, ſo verſichert der Autor zum Schluß, „war in 
Oſtgalizien die Landwirtſchaft die Achſe, um die ſich Handel 
und Induſtrie drehten. Heute iſt die Landwirtſchaft an den 
Bettelſtab geraten und ihr folgen Kaufleute, Hotelbeſitzer 
und alle diejenigen, die aus dem Großgrundbeſitz Gewinne 
zogen. 


Unter dem Hammer! 


Im „Monitor Polſki“ Nr. 231 vom 7. Oktober iſt eine 
Bekanntmachung des Vorſtandes der Wilnaer Landbank 
veröffentlicht, nach welcher wegen der Nichtzahlung von kurz⸗ 
friſtigen Darlehen mit Zinſen im Zuſtändigkeitsbereich dieſer 
Bank 963 größere und kleinere Güter im Nu 


vember und Dezember d. J. zwangsverſteigert wer⸗ 


den ſollen. Die Bekanntgabe einer zweiten Liſte iſt für 
den 21. Oktober d. J. angekündigt. 


Drei neue ſenſationelle Prozeſſe in Galizien. 


Am Montag hat in Krakau ein ſenſationeller Prozeß 
wegen der am 5. Juni 1982 in Lapanowo ſtattgefundenen 
Ausſchreitungen begonnen. Der „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dztenny“ erinnert daran, daß damals ſechs Bauern getötet 
und 40 verletzt wurden. Unter Anklage geſtellt wurden 
16 Bauern aus der Gegend von Lapanowo gemäß Art. 
81 des öſterreichiſchen Strafgeſetzes (öffentliche Gewaltakte). 
Sie werden beſchuldigt, gewaltſam eine amtliche Tätigkeit 
verhindert zu haben, die darin beſtand, die zu einer illega⸗ 
len Verſammlung gekommene Menſchenmenge auseinander 
zu treiben. Bei dieſer Gelegenheit wurden Polizei⸗ 
beamte angegriffen. Für die Verhandlung, die 
zwei bis drei Wochen lang dauern foll, ſind 150 Zeugen 
geladen. 

In Tarnow begann gleichzeitig ein Prozeß gegen 
141 Angeklagte wegen Ausſchreitungen, die im Kretiſe 
Ropezyce im Mai und Juni d. J. ſtattgefunden haben. Der 
Prozeß wird in zwei Gerichtsſitzungen durchgeführt, und 
zwar in Tarnow und in Rzeſzow. Die Verhandlung 
vor den beiden Gerichten wird 14 Tage dauern. 

In Sambor wird gegen vier junge Ukrainer 
verhandelt, die im Auftrage der ukrainiſchen nationaliſti⸗ 
ſchen Organiſation am 8. Auguſt 1931 einen Überfall auf die 
Poſt in Truſkawiec verübt haben ſollen. Die Angeklagten 
werden von acht ukrainiſchen Rechtsanwälten verteidigt. 
Für die Verhandlung iſt eine Woche vorgeſehen. 


Nach dem urteil im Breſt⸗Prozeß. 


Nach der Beſtätigung des Urteils des Appella⸗ 
tionsgerichts in Warſchau gegen die zehn Führer des 
Zentrolinks⸗Blocks durch das Oberſte Gericht, 
iſt die Frage der Ausführung dieſes Urteils aktuell ge⸗ 
worden. Wie die Iſkra⸗Agentur aus Gerichtskreiſen er- 
fährt, iſt für die Ausführung des Urteils nach den Beſtim⸗ 
mungen der Straf⸗Prozeß⸗Ordnung der Prokurator des 
Bezirksgerichts in Warſchan zuſtändig, der eine Entſchei⸗ 
dung über den Beginn des Strafantritts zu 
treffen hat. Für den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
find die Beſtimmungen der Art. 45 und 46 des Strafgeſetz⸗ 
buches maßgebend. In dem Art. 45 heißt es: der Verluſt 
der öffentlichen Rechte umfaßt den Verluſt des aktiven und 

paſſiven Wahlrechts zu allen geſetzgebenden und kommuna⸗ 
len Körperſchaften, ſowie zu allen Inſtitutionen des öffent⸗ 
lichen Rechts, den Verluſt der Teilnahme an der Straf⸗ 
bemeſſung, den Verluſt der öffentlichen Amter und Stellun⸗ 
gen und der Fähigkeit, dieſe zu erlangen. Und der Art. 
46 lautet: Der Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte um⸗ 
faßt den Verluſt der Ehrentitel, Orden und Abzeichen, ſo 
wie der Möglichkeit, ſie zu erlangen. 


Die zur Ausführung der der beiden zi⸗ 
tierten Artikel gegenüber dem verurteilten Führer der 
Zentrolinken berufene Inſtitution iſt die achte Strafab⸗ 
teilung des Bezirksgerichts in Warſchau. Das 1 
dieſer Abteilung hat nach Erlangung der Rechtskraft des 
Urteils ſämtliche in Frage kommenden Inſtitutionen da⸗ 
von zu benachrichtigen, daß die Verurteilten der bürgerlichen 
und öffentlichen Rechte verluſtig gegangen ſind. Somit 
müſſen die Gemeinden benachrichtigt werden, denen die 
Verurteilten angehören, damit ſie aus den Wählerliſten ge⸗ 
ſtrichen und aus den Amtern in Selbſtverwaltungsinſti⸗ 
tutionen entlaſſen werden. Ferner müſſen der Sejm⸗ und der 
Senatsmarſchall, ſowie der Präſident der Zentralwahl⸗ 
kommiſſion in Kenntnis geſetzt werden, die den Verluſt der 
Abgeordneten⸗ oder Senatoren⸗Mandate durch diejenigen 
der Verurteilten, die ſie inne haben, bekannt geben. Eine 
derartige Benachrichtigung hat außerdem die vorgeſetzte 
Berufsbehörde der Verurteilten zu erhalten, wie z. B. die 
Behörde der Anwaltsinſtitutionen, der Lehrerſchaft ſowie 
die Kapitel der Orden, mit denen die Angeklagten ausge⸗ 
zeichnet find. 


Nachdem der Weg der Gerichtsinſtanzen erſchöpft iſt, 
kann noch das Gnadenrecht des Staatspräſidenten ange⸗ 
rufen werden. Der Staatspräſident kann, von ſeinem 
Rechte Gebrauch machend, die bemeſſene Strafe vermin⸗ 
dern oder die Verurteilten von der Strafe gänzlich 
befreien. Der teilweiſe Straferlaß kann ſich entweder 
auf die Strafverbüßung erſtrecken oder auf die bürgerlichen 
und Ehrenrechte, die den Verurteilten vom Staatspräſiden⸗ 
ten belaſſen werden können, während ihnen die Ver⸗ 
büßung der Gefängnisſtraße nicht erlaſſen wird. 


In den politiſchen Kreiſen rechnet man ſo wenig mit der 
Möglichkeit, daß ein Gnadenakt erfolgen werde, daß dies⸗ 
bezügliche Mutmaßungen nur kärglich zum Ausdruck 
kommen. Die Artikel, welche die Regierungspreſſe dem 
Ende des Prozeſſes der Breſtgefangenen widmet, Artikel, 
in denen das hohe C der Staatsmoral genommen wird, in 
denen die Verurteilten als die leibhaftigen politiſchen 
Teufel, als Verkörperungen des böſen politiſchen Prinzips 
verdonnert und zugleich als geſchichtliche „Geſpenſter“, als 
Phantome einer unſeligen Vergangenheit verabſchiedet wer⸗ 
den — dieſe ganze moraliſche Hinrichtungsparade verſpricht 
keine Gnade. 

Im Zuſammenhange mit der Abweiſung der Kaſſa⸗ 
tionsklage der ſog. Breſtgefangenen durch den Oberſten 
Gerichtshof, wodurch der Verluſt der Rechte und Privi⸗ 
legien der verurteilten Abgeordneten zur Tatſache wird, 
— wird in den betroffenen Parteien bereits die Frage der 
Nachfolge der ihrer Rechte verluſtig gewordenen Parla⸗ 
mentarier erörtert. In der Volkspartei ſoll bereits von 
den leitenden Behörden beſtimmt worden ſein, daß an 
Stelle des Abg. Witos der . Sejmmarſchall 
Maciej Rataj treten wird, der bei den letzten Sejm⸗ 
wahlen durchgefallen ti. 


Die Hungerlataſtrophe in der Sowjetunion 


Der ukrainiſche Abgeordnete im polniſchen Par⸗ 
lament 3. Pelenſkyj hat auf der Rückreiſe von 
Genf nach Lemberg in Wien Aufenthalt ge⸗ 
nommen, um hier Seiner Eminenz dem Kardinal 
Erzbiſchof von Wien, Dr. Innitzer, für jene 
Aktion zugunſten der in der Sowjet⸗Union unter⸗ 
gehenden Menſchen den Dank ſeiner Volksgenoſſen 
auszuſprechen. Abg. Pelenſkyj gab hierzu der 
Preſſe folgende Erklärung ab: 


Es war mir eine große Freude, Seiner Eminenz dem 
Herrn Erzbiſchof heute perſönlich den Dank des ganzen 
ukrainiſchen Volkes für fein konſequentes Vor⸗ 
gehen zugunſten einer Hilfsaktion in der Sowjet⸗ 
Ukraine auszuſprechen. Der Aufruf ſeiner Eminenz 
und das Memorandum Generalſekretärs Dr. Am⸗ 
mendes haben von Wien aus die Aufmerkſamkeit der 
geſamten Offentlichkeit auf die Hungerkataſtrophe in der 
Sowjet⸗Ukraine gerichtet und zwar zu einer Zeit, wo im 
Auslande noch niemand darüber ſprach. 


Die Hungerkataſtrophe vor dem Bölkerbundrat. 


Ich komme ſoeben von Geuf — erklärte Abgeordneter 
Pelenfyy — wo wir mit der Abgeordneten Frau 
Rudnicka aus Lemberg, den ukrainiſchen Mitgliedern 
des rumäniſchen Parlamentes Dr. von Zalozieckyj 
und Abgeoroͤneten Dr. Serben ink, ſowie den Ver⸗ 
tretern aller ukrainiſchen Emigrantenorganiſationen na⸗ 
mens des ukrainiſchen Volkes dem Völkerbund gegenüber 
die Sache einer ſofortigen Hilfsaktion für unſere in ihrer 
Eriſtenz bedrohten Volksgenoſſen in der Sowjetukraine 
vertreten haben. Dort iſt es gelungen, dieſe rein humani⸗ 
täre Frage in einer beſonderen Weiſe zum Gegenſtand der 
Diskuſſion im Völkerbunde wie überhaupt der Behandlung 
ſeitens aller internationalen Kreiſe zu machen. Vorher 
nahmen wir am neunten europäiſchen Nationalitäten⸗ 
Kongreß in Bern teil, wo bezeichnender Weiſe die ukraini⸗ 
ſchen Delegierten zuſammen mit den Vertretern der ruſſi⸗ 
ſchen Minderheiten — trotz der ſonſt zwiſchen ihnen be⸗ 
ſtehenden Gegenſätze — einmütig an die Weltöffentlichkeit 
wegen der Hilfeleiſtung für die in der Sowjet⸗Union ver⸗ 
hungernden Menſchen appellierten. 
Tätigkeit des Generalſekretärs der Europäiſchen Nationa⸗ 
litäten⸗Kongreſſe, Dr. E. Ammende, iſt es gelungen, die 
Frage der Hungerkataſtrophe und die einer generellen 
Hilfeleiſtung weit über die Kreiſe der an ihr intereſſierten 
europäiſchen Nationalitäten und Völker in der Offentlich⸗ 
keit bekanntzumachen. Die entſprechende Entſchließung des 
Nationalitäten⸗Kongreſſes wurde vom Präſidium des Na⸗ 
tionalitäten⸗Kongreſſes unter Führung des Präſidenten 
Dr. Joſip Wilfan dem Ratspräſidenten und Vorſitzenden 
des norwegiſchen Miniſterkabinetts Dr. Mowinckel in 
Genf perſönlich übermittelt. 


Präſident Mowinckel ſetzt das Werk 
und die Tradition Frithjof Nanſens fort. 


Der norwegiſche Miniſterpräſident hat ſich, nachdem er 
ſich auf Grund des ihm von uns Ukrainern übermittelten 
Originalmaterials und einer Eingabe des Zentralverban⸗ 
des der internationalen Frauenverbände von der furcht⸗ 
baren Situation in der Sowjetunion überzeugen konnte, 
mit ſeiner ganzen Perſon namens des norwegiſchen Volkes 
in den Dienſt des humanitären Hilfswerkes geſtellt. Er 
war es, der die Forderung erhob, daß die Frage der 
Hilfeleiſtung auf die Tagesordnung einer öffentlichen 
Sitzung des Völkerbundrates geſetzt würde. Dagegen er⸗ 
hob der Generalſekretär des Genfer Bundes, Avenol, 
formelle Bedenken. (Bekanntlich iſt die Sowjetunion ja 
nicht Mitglied des Völkerbundes.) Mowinckel verſam⸗ 
melte daraufhin alle Mitglieder des Rates zu einer ver⸗ 
traulichen Sitzung. Sie dauerte zwei Stunden lang 
und hatte zum Ergebnis, daß dem Präſidenten Mowinckel 
von den Mitgliedern des Rates empfohlen wurde, das In⸗ 
ter nationale Rote Kreuz in Genf, welches ja auch 
bereits vor 12 Jahren die Nanſen⸗Hilfsaktion für die in 
der Sowjetunion Hungernden in die Wege leitete, mit der 
Frage einer Hilfeſeiſtung zu befaſſen. Dieſe offizielle De⸗ 
marche des Ratspräſidenten iſt beim Internationalen 


Der unermüdlichen 


vor der Weltöffentlichkeit. 


Roten Kreuz nunmehr auch erfolgt. Dieſe Tatſache hat in 
weiten Kreiſen der internationalen Offentlichkett großes 
Intereſſe hervorgerufen, dieſes um ſo mehr, als bekanntlich 
von beſtimmter Seite alle Nachrichten über die verzwei⸗ 
felte Lage in den Hungergebieten ſtrikt geleugnet 


worden waren. 
Das Zeugnis Herriots 
und die Stellungnahme der franzöſiſchen Preſſe. 

Leider iſt es fo, daß der populäre franzöſtſche Staats⸗ 
mann, nachdem er einige Tage lang als Ehrengaſt der 
Sowjetregierung in der Ukraine und Rußland geweilt 
hatte, aus ſeiner Neutralität hervortrat und das Vorhan⸗ 
denſein einer jeden Hungersnot in den einzelnen Bezirken 
des Landes in Abrede ſtellte. Doch gerade dieſe Aufgabe 
einer neutralen Poſition von ſeiten Herriots ler hätte ja 
ſeſtſtellen können, daß fein Aufenthalt in der Sowjetunion 
nicht genügend ausgedehnt war, um ſelbſt ein Urteil über 
das Vorhandenſein der Hungersnot zu fällen) hat nun 
zur Folge gehabt, daß ſelbſt in Frankreich weite Kreiſe der 
Offentlichkeit neuerdings mit größter Energie die For⸗ 
derung nach einer Klärung der Frage der Hungerkata⸗ 
ſtrophe ſtellen. Das hatte zur Folge, daß die Dementis 
der Moskaue'r Machthaber, die eine zeitlang be⸗ 
reits ausgeblieben waren, mit erneuter Stärke verbreitet 
wurden. Die Welt will jetzt angeſichts dieſes Ableugnens 
der Kataſtrophe — des Unterganges vieler Millionen von 
Menſchen im letzten Halbjahre — Klarheit über den wahren 
Sachverhalt erhalten. 

Es iſt bezeichnend, daß nun auch ein franzöſiſches Welt⸗ 
blatt wie der „Matin“ an die Spitze der Kampagne zu⸗ 
gunſten der Hilfeleiſtung in der Sowjet⸗Ukraine — prä⸗ 
ziſer der Entſendung einer fachmänniſchen Kommiſſion zur 
Klärung der Situation im Lande — tritt. Das Blatte ver⸗ 
öffentlicht u. a. ſoeben ein Interview mit Miniſter Mo⸗ 
winckel, in dem betont wird, daß es ſich bei der ganzen 
Frage um eine Gewiſſensfrage, handelt, die nichts 
mit politiſchen Momenten zu tun habe. 


Das Hilfswerk. 


Zweifellos ſchreitet der Gedanke einer Hilfeleiſtung ſo 
in Frankreich, in Skandinavien ufm. jetzt fort. In den 
Vereinigten Staaten und in Canada haben die dort in 
großer Zahl ſiedelnden Ukrainer, Deutſchen, Ruſſen uſw. 
bereits ein Netz von Hilfskomitees gebildet. Eine 
beſonderen Bedeutung iſt auch der in Kopenhagen beſchloſſe⸗ 
nen Aktion der evangeliſchen und griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirchen unter Führung Profeſſor 
Meller’s in Genf beizumeſſen. Zu einem Zentrum für 
alle Beſtrebungen in dieſer Richtung dürfte nunmehr auch 
das Internationale Rote Kreuz in Genf wer⸗ 
den. Ohne Übertreibung läßt ſich ſomit feſtſtellen, daß die 
Initiative zu dieſem Werk der Menſchlichkeit bereits einen 
bedeutſamen Erfolg zu verzeichnen hat. Dieſer Erfolg tritt 
vielleicht am deutlichſten dadurch in Erſcheinung, daß, wie 
Seine Eminenz der Herr Kardinal Dr. Inn itzer mir 
während unſerer Unterredung mitteilte, auf ſeinen Appell 
hin, ohne, daß irgend eine Spendeſammlung eröffnet wor⸗ 
den wäre, Menſchen aus allen Teilen der Welt ihm 
ſpontan Spenden, und zwar in den verſchiedenſten Valuten: 
Dollar, Pfunden, holländiſchen Gulden, franzöſiſchen Franks 
uſw. übermittelt hätten. Wenn dieſe Spenden vielfach 
auch noch ſo klein ſind, ſo ſprechen ſie in unſeren Tagen der 
größten Hartherzigkeit wohl beredt davon, daß allerwärts 
in der Welt heute Menſchen darauf warten, mithelfen zu 
können, damit im kommenden Winter die furchtbare Ka⸗ 
taſtrophe in der Sowjetunion und ſpeziell in der Sowjet⸗ 
ukraine nicht erneut einen Höhepunkt erfährt. 

Wir als Vertreter des durch die Kataſtrophe am meiſten 
betroffenen ukrainiſchen Volkes ſprechen allen jenen, 
die ſich bereits in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben, 
unſeren Dank anus, und wir erneuern den Appell, nicht 
ruhig mitanzuſehen, wie unſchuldige Menſchen eines jeden 
Alters im kommenden Winter im Gebiete der Ukraine, 
des Nordkaukaſus uſw. erneut vom Hunger dahingerafft 
werden. Die Hilfsaktion, wie ſie vor einigen Monaten 
zuerſt von Wien aus vorgeſchlagen wurde, muß zuſtande⸗ 
kommen. 


der Sinn des Landjahres. 
Ein Eckpfeiler der preußiſchen Schulreform. 


Von Dr. Hans Beyer, Referent im Preußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium. 

Noch vor wenigen Tagen hat der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter Ruſt in einem Aufſatze auf die Bedeutung 
des Landjahres für die Volksſchüler des 9. Schul⸗ 
jahrgangs hingewieſen und damit an die Ankündigung 
erinnert, die im Mai der Öffentlichkeit‘ gemacht wurde. 
Wenn heute über die Aufgabe und den Inhalt dieſes Land⸗ 
jahres geſprochen wird, ſo kann es ſich nicht darum handeln, 
die Pläne des Miniſteriums und vor allem ihre organi⸗ 
ſatoriſche Form der Öffentlichkeit zu übergeben. Es kommt 
vielmehr hier auf ein Geſpräch mit dem Lehrer an und 
mit den Kultuspolitikern, das der geiſtigen Vorbereitung 
dieſes Landjahres dient. Dieſer Bericht iſt alſo kein 
Referat, keine objektive Darſtellung der Tendenz zu⸗ 
künftiger Erlaſſe, ſondern ein Aufruf zur Mitarbeit, eine 
Erinnerung an die ungeheuren Aufgaben, die unſer auf 
dem Gebiete der Schulreform noch harren. 


Das Landjahr iſt ein Teil der Schulreform. 
Schulreform aber bedeutet reformatio, Erneuerung des 
Ziels, der Aufgabe und des Weges bewußter Erziehungs⸗ 
arbeit. Ziel und Aufgabe ſind mit der politiſchen Grund⸗ 
entſcheidung im nationalſozialiſtiſchen Staat gegeben: es 
geht um den völkiſchen Menſchen, der in den Exiſtenz⸗ 
kämpfen der Nation und in dem Ringen um eine völkiſch⸗ 
ſozialiſtiſche Volks⸗ und Staatsordnung ſeinen Mann 
ſtehen kann. Dieſer völkiſche Menſch De verliert ſich und 
feine Kraft in den erregten und erregenden überſteigerun⸗ 
gen des Stadtlebens. Stadtluft macht heute innerlich un⸗ 
frei. Der mittelalterliche Rechtsſatz „Stadtluft macht frei“ 
hat ſeine Gültigkeit verloren: nur derjenige, der ſich dem 
Kollektivſein der Großſtadt entziehen kann und feſt in 
Heimat und Landſchaft verwurzelt iſt, gewinnt die innere 
Freiheit zu völkiſcher Zucht und ſtaatlichem Einſatz. Das 
für den 9. Volksſchuljahrgang vorgeſehene Land⸗ 
jahr ſoll alſo ganz bewußt in den Dienſt der Volk⸗ 
werdung geſtellt werden und helfen, einen deutſchen Men⸗ 
ſchen zu Gaffen, der ſich ſeiner Deutſchheit in ruhiger 


Sicherheit und zäher Treue bewußt iſt, der nicht des er⸗ 
regenden Aufrufes und der ſtändigen Ausrichtung durch 
die Propaganda bedarf, ſondern von ſich aus und aus der 
klaren Willensrichtung ſeines völkiſchen Lebens und 
Denkens den Einſatz für die Gemeinſchaft wagt. Dies 
Landjahr ſoll außerdem dem Prozeß der Reagrariſierung 
dienen, der ſich langſam anbahnt, ſoll dazu beitragen, das 
ungeſunde geiſtige und materielle Übergewicht der Stadt 
über das Land zu überwinden und der Nation eine junge 
Mannſchaft ſchaffen, die zu Arbeitsdienſt und Siedlung 
entſchloſſen und fähig iſt. 

Das vom preußiſchen Kultusminiſter vorgeſehene 
„Landjahr“ iſt alſo in keiner Weiſe eine einfache Ver⸗ 
längerung der Volksſchule. Es lebt deshalb auch nicht von 
der Tradition der pädagogiſchen Diskuſſionen, die um das 
9. Volksſchuljahr geführt worden find, Es iſt eine neue 
Form der Gemeinſchaftserziehung und ſteht 
deshalb auf einer Stufe mit den Arbeitslagern, den 
Bünden, der Gemeinſchaftserziehung der SA Es wird 
auch nicht fo mit Unterrichtsſtoff ausgefüllt werden dürfen, 
daß eine ſchematiſche Verlängerung der Schulzeit eintritt. 

Trotzdem kann natürlich kein Zweifel darüber beſtehen, 
daß das Landjahr von der größten Bedeutung für den 
inneren Schulaufbau werden wird. Einmal ſtrahlt es in 
ſeiner Eigenart, in ſeiner beſonderen Betonung der prak⸗ 


tiſchen Arbeit, der Landverbundenheit und der politiſchen 


Erziehung auf die Unterrichtsgeſtaltung in den letzten 
Volksſchulklaſſen zurück. Die Unterrichtsform in den 
oberen Klaſſen ergibt ſich von hieraus ganz von ſelbſt. 
Auf der anderen Seite bietet ſich die Möglichkeit einer 
organiſchen Reform der Berufsſchularbeit, die freilich im 
Augenblick dadurch noch nicht ſpruchreif iſt, daß in Preußen 
die Berufsſchulen (im Gegenſatz zu allen ande en Ländern) 
nicht der allgemeinen Schulverwaltung unterſtehen. Be⸗ 
ſonders weſentlich iſt gerade für die Berufserziehung, daß 
die Kinder durch ihre praktiſche Arbeit auf dem Lande, im 
Garten und auf dem Acker ein wirkliches Verſtändnis für 
den Sinn der Arbeit gewinnen. Vor allem ſehen die 
ſtädtiſchen Kinder auf dem Lande zum erſten Mal, daß 
Lohn und Arbeit unlöslich verbunden ſind. Im allgemeinen 
haben ſie ja in der Großſtadt nicht die Möglichkeit zu ſehen, 
daß dem Lohnerwerb des Vaters eine ganz beſtimmte 


Arbeitsleiſtung entſpricht, da diefe Arbeitskefſtung fig 
außerhalb des Familienlebens vollzieht. Die Beobachtung 
der Arbeit auf dem Lande vermittelt alſo den ſtädtiſchen 
Kindern einen Eindruck von der Wirklichkeit des Lebens; 
hier kann ihnen erſt wirklich anſchaulich und deutlich wer⸗ 
den, daß unter deutſchem Sozialismus ein neues Arbeits⸗ 
ethos zu verſtehen iſt. 

Alle Erziehungsarbeit im Landjahr wird durch die 
Gemeinſchaft des Zuſammenlebens in einem 
Heim oder in einem Lager geformt. Sie muß 
außerdem ſtändig von der Anſchauung ausgehen und all die 
Erfahrungen verwerten, die durch die Beobachtungen auf 
dem Lande geſammelt werden. Dieſe Erziehung iſt für 
die Volksſchule gerade deshalb ſehr wichtig, weil die prak⸗ 
tiſchen Erfolge des Geſchichtsunterrichts dadurch ſehr ver⸗ 
ringert und gefährdet werden, daß das Geſchichtsbewußt⸗ 
ſein bei den Schülern oft erſt ſehr ſpät und oft überhaupt 
nicht entſteht. Hier im Landjahr beſteht die Möglichkeit, 
von Anſchauung her politiſch⸗geſchichtlich zu ſchulen. Hier 
iſt auch der gegebene Ort, die Weſt⸗Oſtſiedlungsbewegung 
durch eine Oſtgeſchichte zu unterſtützen. Dieſe Oſt⸗ 
geſchichte kann deshalb im Landjahr beſonders gut be⸗ 
trieben werden, weil wohl der größte Teil der 220 000 
Schulkinder im oſtdeutſchen Raume in Heimen oder bei 
Bauern untergebracht werden wird, alſo auf dem alten 
Kolonialboden öſtlich der Elbe, der den Preußiſchen Staat 
geſchaffen hat. Durch dieſen Einbau des Landjahres in 
eine planmäßige Kulturpolitik für den Oſten wird es zu⸗ 
gleich zu einem Anſatzpunkt für die oſtdeutſche Erneuerung. 
Es zwingt auf der einen Seite jeden Lehrer und jeden 
Kulturpolitiker, ſich ſorgfältiger mit der Geſchichte dieſes 
Raumes zwiſchen Merſeburg⸗Lübeck⸗Narwa und Hermann⸗ 
ſtadt zu beſchäftigen, und die beſonderen Bedingungen 
dieſer eigentümlichen Landſchaft und Geſchichte zu er⸗ 
forſchen. Auf der anderen Seite bringt es dem Oſten junge 
Menſchen, die ſich ſpäter zur Siedlung entſchließen. Und 
endlich wird es für das Landvolk des oſtdeutſchen Raumes 
und auch der altdeutſchen Landſchaften des Weſtens und 
des Nordweſtens von großer Bedeutung, weil es zu einem 
belebenden Element in der Dorfgemeinſchaft wer⸗ 
den muß und durch Kindergärten, Geländeſport und Heim⸗ 
abende auch die Dorfjugend, die durch den preußiſchen 
Plan nicht erfaßt wird, im Sinne der nationalſozialiſtiſchen 
Erziehungsgrundſätze beeinflußt. So entſteht ein boden⸗ 


verwurzeltes und mit der Arbeit wieder innerlich ver⸗ 


bundenes deutſches Volk. 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Eine Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes. 

Das Wofewodſchaftsgericht in Poſen lehnte den Antrag einer 
Partei, die in einer vor dieſem Gericht ausgetragenen Streitſache 
obftegt hatte, auf Zuerkennung der Streitkoſten mit 
der Begründung ab, daß nach Art. 103 des Geſetzes vom Jahre 1833 
über die Landesordnung der obſiegenden Partei nur die Koſten 
. werden können, welche ihr nach der An berau mung 

er mündlichen Verhandlung vor dem Wojewod⸗ 
ſchaftsgericht und als Folge der Verhandlung 
vor dieſem Gericht erwachſen ſind. Im gegenſtändlichen 
Falle jedoch ſei es zu einer mündlichen Verhandlung und zu einer 
Anberaumung der Verhandlung nicht gekommen, weil der Streit 
durch Beſchluß des Vorſitzenden des Wojewodſchaftsgerichtes. 
außerhalb einer Verhandlung, erledigt worden ſei. 

In einer Klage an das Oberſte Verwaltungsgericht 
wies die obſiegende Partei darauf hin, daß ihr aus Anlaß des 
Streites, den ihre Gegenpartei hervorgerufen hat, effektive Aus⸗ 
gaben erwachſen ſind, weil ſie als Laie fachmänniſche Beratung und 
Beiſtand ſich zuziehen mußte, und daß daher die unterlegene Par⸗ 
tei, die das Entſtehen dieſer Ausgaben verſchuldet hatte, ihr zur 


Rückerſtattung dieſer Koſten verpflichtet fein müſſe. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht erklärte, daß nach Art. 103 des 
Geſetzes über die Landesordnung vom Jahre 1883 nur diejenigen 
Barauslagen — und dies unter beſonderen Bedingungen — der 
obſiegenden Partei in einem adminiſtrativen Streitverfahren zu⸗ 
erkannt werden können, die mit dieſem Streitverfahren verbunden 
waren, keinesfalls aber die Auslagen, die noch vor der Einleitung 
des Verfahrens entſtanden find. Demgemäß können nicht die⸗ 
jenigen Koſten zuerkannt werden, die die obſiegende Partei durch 
Veranlaſſung von Schriftenaustauſch zwiſchen ihr und der Gegen⸗ 
partei, durch Reiſeſpeſen an den Wohnort der Gegenpartei und 
dergleichen zu tragen hatte, bevor die Klage an das 
Gericht eingebracht worden war. Was wieder die 
Koſten der Klage und ſonſtiger Prozeßſchriften anbelangt, jo unter⸗ 
liegen ſie auch nicht der Rückerſtattung, weil nach der angeführten 
Vorſchrift des Geſetzes nur die Koſten der Rechtsvertre⸗ 
tung in der mündlichen Verhandlung vor dem Woje- 
wodſchaftsgericht der Rückerſtattung unterliegen. Nachdem es im 
gegebenen Falle zu einer ſolchen Verhandlung nicht gekommen war, 
jet der Anſpruch auf Koſtenerſatz unbegründet. (Entſcheidung des 


Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 12. Juni 1933 Reg.⸗Nr. 6325/31.) 
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Aundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 12. Ottober i 


Deutſchlandſender. 
06.85: Konzert. 09.00: Schulfunk: Oſt⸗Siedlung tut not! 09.45: 
Otto Anthes: „Cordula Königin“. 10.10: Schulfunk: Bücherſtunde 
für die Schuljugend. 10.50: Schulfunk: Turn⸗ und Sportſtunde. 
11.90: Zeitfunk. 12.00 ca.: Konzert (Schallplatten). 14.00: Allerlei 
auf Schallplatten. 15.00: Jugendſtunde: Von Plauen bis Pots⸗ 
dam. 15.45: Raſſfe und Seele im deutſchen Schriftum. 16.00: Von 
Königsberg: Konzert. 17.00: Für die Frau. 17.20: Muſit unſerer 
Zeit. 18.05: Zur Unterhaltung: Manfred Ludwig Lommel. „Fünf⸗ 
Uhr⸗Tee in Runxendorf“. 18.30: Stunde der Scholle. 19.00: 
Stunde der Nation. Von Leipzig: Mitteldeutſchland — Land des 
Schickſals. 20.00: Kernſpruch. 20.05: Fröhliches Schallgeplätſcher. 
20.30: „Der Schimmelreiter“. Ein Hörſpiel von Martin Raſchke 
nach der Novelle von Theodor Storm. 22.00: Nachrichten, Sport. 


Anſchl.: Großflugzeuge im Überſeeverkehr (Zwiegeſpräch: Mi⸗ 


niſterialrat Chriſtianſen und Irmgard von Bork). 22.45: See⸗ 


wetterbericht. 23.00 24.00: Von Berlin: Großer Tanzabend. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.35: Konzert. 10.10: Schulfunk für Volksſchulen. 11.00: Schall⸗ 
plattenkonzert. 11.45: Fünfzehn Minuten für die Land wirtſchaft. 
12.00: Konzert. 14.10: Autorenſtunde. 15.15: Deutſche Soldaten⸗ 
geſtalten. 15.45: Kinderfunk. 16.10: Unterhaltungsmuſik. 18.05: 
Zeitdienſt. 18.90: Arbeiter und Arbeiterführer ſprechen. 19.00: 
Stunde der Nation. Von Leipzig: Mitteldeutſchlaud — Land des 
Schickſals. 20.10: „Der Zigeunerbaron“, Operette in drei Akten. 
22.40—24.00: Von Berlin: Großer Tanzabend. 


Königsberg⸗Danzig. 
00.95: Konzert. 11.90— 12.00: Schallplatten. 13.05— 14.00: Schall 
platten. 15.90: Jugendſtunde. 16.00: Konzert. 17.50: Kammer⸗ 


muſik. 18.25: Landwirtſchaftsfunk. 19.00: Stunde der Nation. 
Von Leipzig: Mitteldeutſchland — Land des Schickſals. 0.00: 
Wetter, Nachrichten. 20.10—23.00: Aus dem Opernhaus: „Haus 
Heiling“, Oper von Heinrich Marſchver. 
Leipzig. 
06.35: Konzert. 10.10 10.40: Ferienſtunde. 12.00: Konzert. 13.90: 
Alt⸗Wiener Melodien (Schallplatten). 14.90: Jugendſtunde. 15.00: 
Aus neuen Tonfilmen (Schallplatten). 16.00: Konzert. 18.00: 
Italieniſcher Sprach⸗Schnellkurſus. 18.80: Johannes Brahms: 
Variationen über ein eigenes Thema. 19.00: Stunde der Na⸗ 
tion. „Mitteldeutſchland — Land des Schickſals“. 20.05: Orcheſter⸗ 
konzert. 20,10: Bezauberndes Fräulein. . Von Frankfurt: 
Handwerk hat goldenen Boden. 22.00: Nachrichten 
W f 
2.05: allplatten. 12.35—14.00: I. Schulmatinee. Philharmoni⸗ 
— 5 3 — — hg 15.40: u Muſik. 1085 Von 
: Soliſtenkonze 00: Konzert. = x 
bis . 8 Tanzmuſik. 23.15 
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Birtihaftlihe Nundſchau. 


Die Außenhandelsbilanz. 


Warſchau, 10. Oktober. (PAT.) Die Bilanz des Außenhandels 
der Republik Polen und der Freien Stadt Danzig ſtellt ſich nach 
den vorläufigen Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes in 
Warſchau im Monat September wie folgt dar: Einfuhr 225 108 To. 
im Werte von 73 013 000 Zloty, Ausfuhr 1221 438 To. im Werte 
von 9 924 000 Zloty. Der Einfuhrüberſchuß beläuft ſich demnach 
auf 20 911 000, Ztoty. 


Der polniſche Handelskammerverband 85 den Abgaben für den 
Getreide⸗Interventionsfonds. Bei der Begutachtung des Ver⸗ 
ordnungsentwurfes über die Schlachtſteuer und den 10prozentigen 
Zuſchlag zur Gewerbeſteuer hat der Verband der polniſchen In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammern hervorgehoben, daß im Text der 
Verordnung der zeitliche Charakter der Abgaben lein oder zwei 
Jahre) und der Zweck dieſer Abgaben nicht bezeichnet wird. Wie 
bekannt, werden dieſe Abgaben zur Finanzierung der Getreide- 
interventionsaktion benötigt. Man weiſt darauf hin, daß bei 
Nichtangabe des Charakters und des Zwecks der rein fiskaliſche 
Geſichtspunkt dieſer Abgabe in den Vordergrund treten und bet 
den Wirtſchaftskreiſen auf Widerſtand ſtoßen würde. Der Ver⸗ 
band der polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern ſchlägt im 
übrigen eine Senkung der ſonſtigen Schlachtgebühren vor, wodurch 
die zuſätzliche Belaſtung kompenſiert werden ſoll. Die Schweine⸗ 
ſchlachtungen für den Export ſollen von der Abgabe befreit werden; 
dabei ſoll für eine einfache und zweckmäßige Prozedur dieſer Ex⸗ 
porterleichterung Sorge getragen werden. Hinſichtlich der Ein⸗ 
Bam des 10prozentigen Zuſchlags zur Gewerbeſteuer ſchlägt der 
rband der polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern vor, daß 
dieſe Steuer erſt am 1. Januar 1934 eingeführt wird, da von dieſem 
Zeitpunkt an die Ermäßigungen der Gewerbeſteuer für die In⸗ 
duſtrie in Kraft treten. EW D. 


Noch am gleichen Tage 
finden Sie die Notierungen der Bromberger 
Getreidebörſe im Handelsteil der „Deutſchen 
Nundſchau“, ebenſo wie die Notierungen des Poſener 
Biehmarktes. 


allgemeinen ſcheint ſich in Bee Jahr auf Grund der Aufrufe der 

polniſchen Landwirtſchaftsorganiſationen unter der Bauernſchaft 

größeres Verſtändnis für die Bedeutung des Getreidelombard⸗ 

kredites gezeigt zu haben, wodurch auch die Interventionstätigkeit 

8 Getreidehandelsgeſellſchaft erheblich entlaſtet werden 
rfte 


Der induſtrielle Produktionsindex in Polen. Das Konjunktur- 
forſchungsinſtitut hat feſtgeſtellt, daß der Inder der polniſchen In⸗ 
duſtrieproduktion für Auguſt 575 betrug, ſich ſomit im Vergleich 
zu Juli (57,8) faſt gar nicht geändert hat und 5 Prozent höher iſt 
als während derſelben Zeit des Vorjahres. Vor allem iſt die Pro⸗ 
duktion in der Textilinduſtrie nach der Saiſonbelebung bedeutend 
größer, aber auch im Eiſenhüttenweſen hat ſich ſeit dem vorigen 
Jahr vorwiegend durch die Ausfuhr nach Rußland eine Steigerung 
der Produktion bemerkbar gemacht. Dagegen iſt das Produktions⸗ 
niveau in der Kohleninduſtrie geſunken. Schließlich iſt zu er⸗ 
wähnen, daß die Beſſerung auf den Weltmärkten auch auf die Lage 
in der Holz⸗ und in der Zinkinduſtrie günſtig eingewirkt hat. 


Starker Transportrückgang der polniſchen Handelsflotte. Die 
polniſche Handelsflotte hat in den erſten 8 Monaten dieſes Jahres 
insgeſamt 583 000 To. Frachtgut befördert, d. h. um 74000 To. 
bw. 17 Prozent weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Dieſer Transportrückgang iſt ausſchließlich auf die Einſtellung der 
Trampfahrten der „Zegluga Polſka“ zurückzuführen, die von ihren 
Trampdampfern einen verkauft und vier weitere in Gdingen auf⸗ 
gelegt hat, ſo daß ſich nur noch einer in Betrieb befindet. Der 
Trampfrachtentransport iſt von 458 000 auf 140 000 To. zurück⸗ 
een Auf der anderen Seite ſind jedoch die Transporte in 

regulären Linienſchiffahrt von 14900 To. im Monatsmittel 
1992 auf 17 900 To. im Durchſchnitt der erſten 8 Monate d. J. um 
etwa 20 Prozent geſtiegen, bei der „Zegluga Polſka“ vor allem dank 
der r auf der Linie Gdingen—Rotterdam— Ant⸗ 
werpen ſogar um 44 Prozent. 


Der poluiſch⸗däniſche Warenaustauſch zeigt im laufenden Jahr 
eine Zunahme der däniſchen Einfuhr aus Polen. Sie betrug in 
der Zeit vom 1. Januar bis 1. September d. J. 16 388 Millionen 
dänische Kronen, gegenüber 16175 däniſchen Kronen im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 
ſchen Einfuhr aus Polen bilden mit 8 Millionen Kronen (+ 2 Mi⸗ 
lionen Kronen) Kohle und Heizöle. 


Oetker⸗Fabrik in Warſchau. Die bekannte Backpulverfabrik 
Dr. Oetker, die Polen bisher von Danzig aus mit ihren Erzeug⸗ 
niſſen beliefert hat, hat jetzt den Bau einer Produktionswerkſtätte 
in Warſchau in Angriff genommen, die angeblich im Dezember 
eröffnet werden ſoll. 4 


5 Firmennachrichten. 


Graudenz. Zwangsverſteigerung des in Kl. Kunterſtein (M. 
Kunterſztyn), Kreis Graudenz, belegenen Grundſtücks, eingetragen 
im Grundbuch Kl. Kunterſtein, Band 6, Kartenblatt 6, Flächen⸗ 
inhalt 0,10,48 Hektar, Inhaber: Karol Ankiewicz, Beamter in 
Graudenz, am 1. Dezember 1933, vormittags 11 Uhr, auf dem 
Burgaertät, Zimmer Nr. 2. 


Viehmarkt. 


Londoner Baconmarkt. London, 9. Oktober. Am Bacon⸗ 
markt notierte man am 5. Oktober offiziell für 1 Cwt. in Schilling: 
Polniſche Bacons Nr. 1 Sizeable 71, Nr. 2 Sizeable 69, Nr. 3 
Sizeable 63, Nr. 1 ſchwere 70, Nr. 2 ſchwere 68, Nr. 1 Sechſer 66, 
Nr. 2 Sechſer 66. Polniſche Bacons notierten in Hull 68—71. Im 
allgemeinen ſind die Baconpreiſe in der vergangenen Woche, mit 
Ausnahme für litauiſche Bacons, die um 2 Schilling für die ſchlech⸗ 
teren Sorten anzogen, unverändert geblieben. Die Tendenz iſt 
feſt, der Markt belebt. Der polniſche Bacon erfuhr in Liverpool 
jedoch einen ſtarken Preisfall bis zu einer Höhe von 72—75, d. h. 
der Preis ſank um 6—8 Schilling. 


Die Hauptpoſition innerhalb der däni⸗ 


Polens Viehwirtſchaft 


Unmittelbar nach der Wiederaufrichtung der polniſchen Staats» 
ſouveränität war es das wichtigſte Ziel der Polniſchen Re⸗ 
gierung, das Land ſo ſchnell wie möglich zu induſtrialiſieren, um 
es der wirtſchaftspolitiſchen Entwicklung Weſteuropas anzupaſſen. 
Die Schattenſeiten dieſer ſog. . olens ſtellten 
ſich jedoch ſehr bald heraus. ließ ſich nicht überſehen, daß die 
Bevölkerung Polens bis zu 60 Prozent aus Landwirten beſteht, 
und daß unter dieſen wieder die kleineren und mittleren Betriebe 
weit überwiegen, die für die Verſorgung der übrigen A 
mit Veredelungsprodukten in erſter Reihe in Frage kommen. Auf 
längere Dauer war keine Wirtſchaftspolitik denkbar, die ſich nicht 
vor allem darauf einſtellte, die Rentabilität der Landwirtſchaft zu 
ſichern. Seit einer Reihe von Jahren widmet die Staatsleitung 
dieſer Aufgabe daher ihre hauptſächliche Sorge. 


Die vom weni unternommenen Hilfsmaßnahmen kon⸗ 
zentrierten ſich auf 3 Ziele: 1. e der Beſitzer ſog. 
ee (0—10 Hektar), 2. Intenſivierung des Anbaus, 

Steigerung der Rentabilität durch Preisverbeſſerung der land— 
miele Produkte. Sowohl die Anſiedlung, als auch die 

Maßnahmen zur Intenſivierung der Bodenbearbeitung (Dünge⸗ 
mittelaktionen, Meliorierungen) konnten aus Gründen, deren Er⸗ 
läuterung hier der Raummangel verbietet, nur in ſehr beſcheide⸗ 
nem rad Eee werden. Auch den der Marktpflege ge⸗ 
widmeteten Maßnahmen, wie amtliche Preisregulierung, Getreide⸗ 
bevorſchuſſung, Gewährung von regiſtrierten Pfandkrediten, Prä⸗ 
miierung des Exports Gollrückerſtattung), tarifliche und ſteuer⸗ 
liche Erleichterungen blieb der Erfolg zum größten Teil verſagt. 
Vielmehr macht ſich die Kriſe gerade bei den mittleren und klei⸗ 
neren Landwirten in ihrer größten Schärfe bemerkbar. Fort⸗ 
geſetzter Abſatz- und Preisſchwund der Veredelungsprodukte (Vieh⸗ 
produkte) ſind die äußeren Symptome einer Stagnation, die auch 
im laufenden Jahre ihren Höhepunkt noch nicht erreicht hat. 


Der Rindviehbeſtand Polens weiſt im Jahre 1932 gegenüber 
1931 eine Minderung um 3,5 Prozent, der Schweinebeſtand für 
denſelben Zeitabſchnitt eine Senkung um 18,5 Prozent auf. Dieſe 
Tatſache iſt beſorgniserregend, da die Viehzucht der wirtſchaftliche 
Lebensnerv des kleinbäuerlichen Betriebes iſt. Der kleinere Land⸗ 
wirt muß Vieh halten, um ſich den nötigen Dünger zu verſchaffen; 
da er keinen genügenden Abſatz für Kartoffeln, Gerſte uſw. hat, iſt 
er gezwungen, dieſe Produkte in eigener Wirtſchaft zu verfüttern. 
Die Verminderung des Viehbeſtandes muß zur Einſchränkung der 
bebauten Fläche und ſomit zum Rückgang der Bodenkultur führen. 


Der Konſum an Fleiſch iſt in Polen im Verhältnis zu anderen 
Staaten ſehr gering. Über die Anzahl des in dem Zeitabſchnitt 


von 190 bis 1932 geſchlachteten Viehs gibt die nachſtehende 
tabellariſche berſicht Aufſchluß (in 1000 Stück): 

Jahr Kälber Rindvieh, Schafe Schweine 
1990 2236 1239 642 3708 
1931 2466 1330 621 5005 
1932 2231 1559 542 4646 


Noch auffallender iſt der wertmäßige Rückgang des Fleiſch⸗ 
konſums. Nach den Angaben von Kaczmarkiewicz geſtaltete ſich der 
Umſatz auf dem Zentralmarkt in Myslowice, der zu den 9 
organiſierten in Polen gehört, wie folgt (Wert in 1000 Zloty 


Rindvieh Schweine Kälber zuſammen 
1930 86 014 31 262 710 67 986 
1981 21 429 19 073 406 40 908 
1932 10 846 16 985 452 28 283 


Nach den Angaben des hauptſtatiſtiſchen Amtes wurden in 
Poſen folgende Preiſe auf dem Viehmarkte notiert (pro 100 Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht): 


und Viehverwertung. 


Schweine Rindvieh 
in Zloty 
1929/1930 222,77 115,72 
1930/1931 131,96 88,96 
1931/1932 100,18 57,45 
Dezember 1932 89,69 38,74 


Auch die Ausfuhr ſchrumpfte weſentlich ein. Von 1930 zu 1992 
ſank der Export von Schweinen (mit Ausnahme von Baconproduk⸗ 
ten) von 782 016 Stück auf 190 526 Stück, die Ausfuhr von Rindvieh 
von 105 932 Stück auf 3373 Stück. Zieht man in Betracht, daß nur 
15—25 Prozent der Erzeugung zur Deckung des Eigenbedarfs 
dienen, und daß der Reſt nur durch Verkauf verwertet werden 
kann, ſo iſt die eingetretene Vernichtung der Rentabilität der klein⸗ 
bäuerlichen Wirtſchaftseinheiten nicht mehr überraſchend. 

Die Polniſche Regierung iſt feit Jahren mit mehr oder minder 
geringem Erfolg bemüht, den Urſachen des ruinöſen Preisverfalls 
der agrariſchen Veredelungsprodukte auf den Leib zu rücken. Es 
iſt aber augenſcheinlich, daß die Schwäche der inländiſchen Kaufkraft 
und die Abſperrung faſt aller europäiſchen Länder gegen die Ein⸗ 
fuhr agrariſcher Veredelungsprodukte zurzeit faſt unüberwindliche 
Hinderniſſe jeder Beſſerung find. Demgegenüber erblickt die 
Offentlichkeit in der großen Spanne zwiſchen den Marktpreiſen und 
den Produzentenpreiſen den g der Kriſe. Bei der 
Unterſuchung der Faktoren dieſer Preisſpanne mißt man über⸗ 
wiegend den Unkoſten für den Transport des Viehs eine außer⸗ 
ordentliche Bedeutung zu. In längeren der Öffentlichkeit unter⸗ 
breiteten Ausführungen verſucht das Verkehrsminiſterium dieſe 
ganz allgemein verbreitete Anſicht über die zu teueren Tarifkoſten 
zu entkräften. 

Die Frachtunkoſten bei dem Transport 
Schweinen betragen (Waggonladung): 


von Rindvieh und 


Entfernung Rindvieh Schweine 
Stück 100 kg Stück 100 kg 
in Zloty 
50 Kilometer 5,80 12 1,94 1,8 
200 = 15,40 31 5,77 3,8 
600 Fi 33,60 6,7 12,5 8,3 
800 # 39,20 7,8 14,70 9,8 


Für die hauptſächlichen Überſchußbezirke, nämlich die ſüdöſt⸗ 
lichen und die weſtlichen Landesteile kommen praktiſch weſentlich 
die Tarife für 200 und 600 Kilömeter in Frage. 

Bei den Unterſuchungen, die das Verkehrsminiſterium im Jahre 
1932 anſtellte, zeigte es ſich, daß die Frachtunkoſten ca. 20 Prozent 
des Unterſchiedes darſtellen, der zwiſchen dem Kleinverkaufspreis 
und dem Preis, den der Produzent erzielt, beſteht. Das würde im 
Kleinhandel je 1 Kilogramm Fleiſch ca. 25 Groſchen bedeuten. Eine 
Senkung der Frachtſätze um 25 Prozent würde es ermöglichen, ent⸗ 
weder den Kleinverkaufspreis um 6 Groſchen je Kilogramm Nind- 
fleiſch und 4 Groſchen je Kilogramm Schweinefleiſch zu ſenken, oder 
den Erlös des Landwirts um den gleichen Betrag zu erhöhen. Das 
könnte weder zur Steigerung des Verbrauchs, noch zur Preis- 
beſſerung für den Produzenten irgendwie erheblich beitragen. 
Lediglich die polniſchen Eiſenbahnen würden dabei zu Schaden 
kommen. Das Verkehrsminiſterium glaubt, daß man viel größere 
Erfolge für den Landwirt erzielen könnte, wenn es gelänge, die 
Gewinne des Zwiſchenhandels erheblich zu ſchmälern. Es über⸗ 
ſieht, daß eine reglementierende Einmiſchung in den Handel mit 
Rückſicht auf den ſchlechten Zuſtand der Verkehrsverhältniſſe in 
Polen und die mangelhafte Berufsorganiſation der Landwirtſchaft 
mehr ſchaden als nützen müßte. 

Wenn die Regierung jetzt Geſetzesvorlagen über den Umſatz 
von Viehprodukten vorbereitet, um dieſem Teil der agrariſchen 
Veredelungsproduktion eine Nothilfe zu gewähren, ſo iſt nur zu 
hoffen und zu wünſchen, daß ſie die oberflächlichen Ratgeber un⸗ 
beachtet läßt, welche die großen Zuſammenhänge vernachläſſigen, 
und die gegebenen Verhältniſſe voll berückſichtigt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
er im „Monitor Polſti“ für den 10. Oktober auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

725 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 6%, der Lombard⸗ 


ſatz 7 
Se Zloty am 9. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,50 
bis 57,72, Berlin: Ueberweiſung 46,85 47,25, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,25, Prag: Ueberweilung 38400, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57, 70. Mailand: Ueberweiſung 213,00, London: Ueber⸗ 
weiſung 27,62. 
Warſchauer Börſe vom 9. Oktober. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
1 a 124,30, 124,61 — 123,99, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig—, Helſingfors — Spanien —, Holland 359. 75, 360,65 — 358,85, 
1 „Konſtantinopel — „Kopenhagen —, London , 27,79 — 27 49. 
ewyork „ 5,95 — 5,88, Oslo —, Paris 34,92, 35, 5 34, 83. 
Prag 26,49, 26,55 — 286, 43, Riga —, Sofia Stockholm —. 
Schweiz 173, 86, 173, 29 — 173, 48, Wien —, Italien 46,85, 47,08 — 46,62. 
London Umſätze 27,65— 27,62. 
) Newnort Umſätze 5,92—5,927.. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212.50. 

Berlin, 9. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.7872, 793. 
London 13,005 — 13.045, Holland 169.28 169.62, Norwegen 65.38 bis 
65,52. Schweden 67, 08— 67.22, Belgien 58,46— 58 58, Italien 22,03 bis 
22, 07, ee 16, 42—16,46, Schweiz 81, 2781, 43, Prag 12,43 bis 

12, 45, ien 48 05—48, 15, Danzig 81,62—81, 78, Warſchau 47.0047, 20. 
Die Bant . zahlt heute r 1 Dollar, gr. Scheine 
5,80 31, do. kl. Schein ale 1 fd. Sterling 27,35 31. 
1 S Weizer Franken 172, 18 5 „ 100 franz. Franken 34. 78 31. 
100 deutſche Mark 209,50 gie 400 Danziger Gulden 172.77 31. 
iſchech. Krone —.— 31. ölterr. Schillina —— 34. holländischer 


ulden 358,35. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. Oktober. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 50,25 G., 4½ proz. Dollar⸗Pfandbriefe der Poſener 
Landſchaft 34,5034, 25 G., Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener 
Landſchaft 36 G., Aproz. Prämien-Dollaranleide (Serie 3) 48,25 G., 
4½ proz. Roggen Pfandbriefe der Poſener Landſchaft (für 100 Zloty ) 
34,50 +, proz. Bauanleihe (Serie 1) 38,50 G. Tendenz behauptet. 
(G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 10. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggone 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


ne —— 


5 Transaktionspreiſe: 
Roggen 60 to 14.70 — 14.75 Roggenkleie 50 to 8.50 
Weizen — to —.— Melsent kleie — to —.— 
Mahlgerſte — to —.— Bittorlaerben — to —.— 
ner — to —.— . — to —.— 
30 to 14.85—14.90 — to —.— 
n 65 ⁰ (to —.— u en — to —.— 
Weizenmehl65 %% to —.— Peluſchken — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen. . 14.25—14.50 | Peluſchken . . . 12.00—13.00 
Weizen . 19.25—19.75 Piktoriaerbſen . 21.50 — 23.50 
Brangerfie.. N 00—16.00 | Folgererbſen . 24.00 — 26.00 
Sei „ 14.00 —14.25 gelber Klee, geſch. . 85. 6071000 
5 14.50 — 14.75 Dae p. KG /, 
REN 65°, . 21.75-22.75 Leinkuchen 172 00-19 .00 
de zenmehl 65% . 32.50-34.50 | Rapstuhen . . . 14.00—15.00 
oggenkleie . . 850-9.00 | Sonnenblumentud, is .00—19.00 
8.25—8.75 blauer Mohn. 60.00 — 62.00 


Meizentleie. . . . 
Deere 7 . 8.50—9.00 Senf 35.00 
Rap 0035.00 Leinſamen . . 5. 

Winterrüdſen . . 35.00—37.00 


Wicken 12.00 —13.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
N 
Bin 1376 to abrikkartoff. 75 to Hela 100 to 
wiehen 290 to peiſekartoff. — to eluſchken — to 
Igerſte 140 to blauer Mohn 10 to 1 70 — to 
Sea te 249 to] weißer Mohn — to L. u. Rapskuch. — to 
Roggenmehl 540 Rotklee — to Leinenkuchen — to 
Weizenmehl 106 to nn — to a — to 
Vittor.⸗Erbſ. 7,5 to een — to udeln — to 
Folger⸗Erbſ. 45 to bklee — to | Rübjen — to 
eld⸗Erbſen 15 to Sntapnattie —to Sonnen- 
Roggenkleie 67 to — to blumenluchen — to 
ge 1 a to Gerſtenkleie 105to | Soya⸗Schrot — to 
2 to . Serradella — to | Geriten-Schrot — to 
Kartoffellloc. 30 to] Wicken — to ] getrockn. Rüben — to 
me to. 


Warſchag, 9. BT TR EEE RETTEN Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 14.25— 14.75, Einheitsweizen 
21.00 — 21.50, Sammelweizen 20,00 — 21.00, Einheits hafer 15,00—15,50, 
Sammelhafer 14.5015, 00, Brauaerite 15.50 — 16,00, Mahlgerſte 14.75 
bis 15,25, Grützgerſte —,—, Speiſefelderbſen 22.00 — 24.00, Viktoria⸗ 
erbſen 25.00 — 29,00, Wi terraps 37,00 —39.00, Rotkiee ohne dicke Flachs 
deide —,—, Rotklee ohne 1 Nlachsieide bis 97% gereinigt —.—, roher 
Weißklee —.—. roher Weißklee bis 97% gereinigt —.—, Luxus- 
Weizenmehl (45 1.) 1. Sorte 38.00— 43,00, Weizenmehl (65 UA) 1. Sorte 

35,00—38,00, Weizenmehl 2. Sorte (20 %/, nach Quzus- Weizenmehl) 
92 0035,00. Weizenmehl. Sorte 18.00—23.00. Roggenmehl 
24.00 — 28,00. Roggenmehl il 15 00 — 20.00. Roggenmehl III 18.00 — 20.00, 
grobe MWeizenkleie 9.009,50. mittlere 8.50 9.00. Roggenkleie 8.00 
bis 8,50, Leinkuchen 16.00 — 16,50, Napskuchen 13,50 14.00. Sonnen- 
blumentuchen 16,50—17,00, doppelt gereinigte Serradella ——, 
blaue Lupinen ——, gelbe —.—. Peluſchken —.—. Wicken ——, 
Winterrübſen 37,00—39.00. Sommerrübſen 38,0040, 00, blauer 
Mohn 55,00 — 62.00, Leinſamen 32.00 — 34.00. 


Umſätze 2998 o. davon 1685 to Roggen. 


Amtliche Notierun gen der Posener Getreidebörie vom 
9. Oktober. Die Preiſe verliehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Tendenz: ruhig. 


Transaktionspreiſe: 
Rogen f a eleltsitäusnlene 14.75 
Weizen V 19.75 
Hafer 15 C 14.50 
CFF 14.75 
3010 BEN RU NEN Mad, ae 15.00 
S . 15.25 


Richtpreiſe: 


Weizen, neu, z. Verm. 19.50 — 20.00 | Winterrauys . 37.00—38.00 
Roggen 14.50 —14.75 Fabriktartoffeln en 


Rogge neu. Kilo %, 11.00 

m Mahlen Senf 37.00 — 39.00 
Gerte 695705 Kr . 13.75 14.00 Blauer Mohn . 63.00-67.00 
Gerſte 675—685 ke 2“ 213 50 1 u. Roggen ⸗ 
Braugerſte ſtroh, loſe a — 
Hafer . 14. 25— 14. 75 Weizen⸗ u. Roggen» 
Roggenmehl (65° ZA 22.25— 22.50 ftrob, gepreßt 5 
Weizenmeh (65°). 32.00— 34.00 Hafer- und Gerſten⸗ 
Weizenkleie 8.50—9.00 e loſe 5 
Meizenkleie (arob) . 9.50—10.00 | Hafer- und Gerſten⸗ 
Roggenkleie 8.50 —9.00 ſtroh, gepreßt — 
Spelſekartoffeln 2.25—2.50 Heu, loſe. —.— 
Viktorigerbſen 20.00 —24.00 Heu, gepreßt. —.— 
Folgererbſen . 22.00 — 25.00 | Neteheu, loie. . . a 
Blaue Lupinen — Netzeheu, gepreßt —.— 
Gelbe Lupinen —.— Sonnenblumen» 
Winterrübſen —.— kuchen 46—48% . —.— 


ne, ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
gen 1165 to, Weizen 65 to, Gerſte 240 tog Roggenkleie 75 10, 
8a Akkartoffeln 360 to. 


Nach dem Urteil der 
Weizen. Brau- und obiger 
für Hafer beſtändig. 


. für Sämereien der Firma B. Hozatowſti, 
Thorn, vom 9. Oktober. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 120-150, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt 70-90. 
Meihflee, neu. Ernte 100-115, Schwedenklee 90— 105. Gelbklee 95—100, 
Gelbklee Weder 38-45, Inkarnattklee 70-80, Wundklee 100 — 120, 
Reygras hieſiger Produktion 20—22. Tymotbe 2024. Serradella 
10—12, Sommerwiden 13-15, Winterwicken 40—45, Pel uichten 13— 14, 
Bittoriaerbien 21-24, Felderbſen 18—19, grüne Erbſen 24-27, 
Pferdebohnen 1115 Gelbſenf 3438, Raps neuer Ernte 36-97. 
Rübſen 37—40, Saatlupinen, blaue 7—8, Saatlupinen, gelbe 8—9. 
Leinſaat 37-40, Hanf 35—40, Blaumohn neuer Ernte 55-62, Weiß⸗ 
mohn 65—70, Buchweizen 1518, Hirſe 15—17. 


Berliner Produttenbericht vom 9. Oktober. Getreide. 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen, märt,, 


e war die Denis für 2 
Roggen» und Weizenmehl ru 


76—77 Kg. fr. Berlin 189,00, loco Station ——, Roggen, 
märk., 72—73 Kg. fr. Berlin 153/00, loco Station —.— 
Braugerſte 190,00 197,00. Futter- und Induſtriegerſte — —, Hafer. 


märk. 147, 00—155,00, Mais —— 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 30.0031. 00 . Roggenmeni 20,75—21,75, 
Meigenfieie 1, 11011 Roggenkleie 10,00—10,20, Viktoriaerbſen 
37.00— 41.00, „gpeileezbien 30.00 —33,00, sutt ererbſen 19.00 
bis 20,00, eis chten —— Ackerbohnen ——, Wicken —— bis 
—.— Lap men blaue ——, Lupinen, gelbe —-, Serradella. 

alte . Leinkuchen 16,20 16.30. Trodenichnikel 9.75 10,00. Soya⸗ 
Exkraktionsſchrot loco Hamburg n loco Stettin 14, 10, 
Raps —.—. an, en 13,70—13,90, 


Geſamttendenz: ruhig. 


